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Nr. 678. Abend⸗ Ausgabe. 


Die Wirkungen der Wirthſchaftspolitik. 
# Berlin, 27. September. 

Als in der Debatte über den ſpaniſchen Handelsvertrag der Abg. 
Brömel die nachtheiligen Wirkungen unſerer neueren Wirthſchafts⸗ 
politik dargelegt hatte, traten ihm die Vertreter der Regierung mit 
Zahlen entgegen, deren Mittheilung auf der rechten Seite des Hauſes 
den üblichen lebhaften Beifall hervorrief. Bei der Correctur des 
ſtenographiſchen Berichts find diefe Zahlen, deren Unhaltbarkeit zu 
Tage liegt, ſtillſchweigend mit anderen vertauſcht worden. Herr von 
Bötticher hatte eine Zunahme des Exports um 98 Millionen be⸗ 
hauptet, daraus wurde ſtillſchweigend eine Abnahme von „nur 25 
Millionen“ gemacht. Herr Geheimrath Schraut hatte eine conſtante 
Abnahme unſeres Goldvorraths in fünf Jahren um 600 Millionen 
behauptet; daraus wurden vorübergehende Metallbewegungen wäh⸗ 
rend eines Jahrzehnts um 400 bis 600 Millionen gemacht. Die 
Richtigkeit des Oldenbergſchen Kammerberichts, der telegraphiſch auch 
Ihnen mitgetheilt wurde, unterliegt für mich als Ohrenzeugen keinem 
Zweifel und die Einſicht in das uncorrigirte Stenogramm würde ihn 
zweifellos beſtätigen. : 

Auch jetzt nach der Correctur find ja die Angaben der Herren 
Regierungövertreter noch der ſtärkſten Anzweiflung ausgeſetzt. Die 
Abgeordneten Rickert und Brömel haben im Reichstage ſchon Antwort 
darauf gegeben. Aber darauf kommt es weniger an, als auf die That⸗ 
ſache, daß Regierungsvertreter überhaupt eine ſolche Abänderung ihrer 
Angaben vornehmen, auf deren unverkürzte Mittheilung ſich das Haus 
durch den Beifall, den es ihnen geſpendet hat, ein Recht erworben 
hat. Dieſe Thatſache ſtellt unzweifelhaft klar, wie ſchwlerig es if, 
die bei uns herrſchende Zollpolitik aus ihren Erfolgen zu rechtfertigen. 
Oer Export hat in erheblicher Weiſe abgenommen und jetzt, lange 
Zeit nach Einführung des ſchutzzöllneriſchen Tarifs, die frühere Höhe 
noch nicht wieder erreicht. } | 

Einen vorübergehenden Goldabfluß als Symptom einer ſchlechten 
wirthſchaftlichen Lage hinzuſtellen, iſt ebenſo unſtatthaft, als den 
Wechſelcours als ein ausſchlaggebendes Symptom zu behandeln. Die 
Zahlungsbilanz, die Höhe des Wechſelcourſes und die Höhe des 
Disconts ſind von einer ganzen Reihe von Umſtänden abhängig, und 
bei Berathung des Münzgeſetzes hat der damalige Finanzminiſter 
Camphauſen von vornherein darauf hingewieſen, daß man ſich ab⸗ 
gewöhnen müſſe, ſofort Lärm zu ſchlagen, wenn einmal eine 
Quantität Edelmetall aus den Bankkellern abfließt. So gut das 
Schutzzollſyſtem mit niedrigen Preifen im Bunde auftritt, fo gut kann 
es gelegentlich auch einen Goldabfluß und einen niedrigen Wechſel⸗ 
cours im Gefolge haben. Mit ſo einfachen Griffen läßt ſich das 
wirthſchaftliche Leben nicht regeln. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslan, 28. September. 
General v. Kaulbars iR am W. Gent,, Abends um 6 Uhr, in Softa 
eingetroffen. Zankow und feine Parteifreunde, verſtärkt durch die in Gefia 
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Feuilleton. 


Am 1. October c. beginnt der Abdruck der neueſten Erzählung 
von Hans Hopfen: 


„Der Genius und ſein Erbe.“ 


Der berühmte Autor hat den Stoff zu dieſer ſpannenden Dichtung 
dem Künſtlerleben entnommen. Es it ihm gelungen, ein überaus 
feſſelndes Bild deſſelben zu entwerfen, wobei er ſeine anerkannte 
Mieiſterſchaft in der feinfinnigen Behandlung pſochologiſcher Probleme 
wiederum glänzend bewährt hat. 


Anneli.“ 
Novelle von Ewald Böcker. 


Eine ploͤtzliche Angſt ergriff mich. Warum mag fie zu kommen 
zögern? Iſt irgend was oder irgend wer ihr in den Weg getreten? 
Haſtig eilte ich einige Schritte vorwärts der Ortſchaft zu — da! — 
mir fiel's wie Centnerlaſt vom Herzen! — Da bog Anneli ſcheuen 
Schrittes um die Waldecke — und mit Jubel ſtürzte ich ihr ent: 
gegen und ſchloß ſie in meine Arme. 

„Freue Dich, Anneli!“ rief ich dann; „alles geht gut! Wir 
haben ſchon ſo gut wie gewonnen!“ 

„O, das tft herrlich!“ erwiderte fie und maß mich mit freudig 
erſtaunten Blicken. Das gute Kind grollte mir nicht um meiner 
Unfreundlichkeit willen! 

„Sehen Sie wohl?“ fuhr ſie fort. „Ich habe gethan, wie Sie 
wollten.“ Und damit deutete ſie auf die blau⸗weiß⸗rothen Schleifen, 
die ſie ſich vorgeſteckt und ins Haar geflochten. 

„Du biſt bereit, Annell?“ 

„Wozu Sie wollen!“ rief ſie treuherzig, und reichte mir ihre 
beiden Hände. „Ach, Sie wiſſen es ja! Ihnen vertraue ich mich 
wie keinem ſonſt auf der ganzen Welt! Wohin Sie mich führen 
wollen, dahin folge ich, wie ein Kind mit verbundenen Augen — 
denn ſind Sie nicht mein — beſter Freund?“ 

Mir ſchlug das Gewiſſen, denn ich dachte der böſen Mittags⸗ 
funde. Aber wer hätte in einem ſolchen Augenblicke dem lieben 
Mädchen nicht zu Willen reden mögen? Und thats nicht mein Herz 
ohnehin aus eigenftem Antrieb? So erwiderte ich denn aufs herzlichſte: 

„Und ich danke Dir dafür, Du liebes Anneli, viel tauſendmal, 
denn Deine Liebe beglückt mich, Dein Vertrauen macht mich ſtolz, 
und ich hoffe zu Gott, daß es Dich nimmer gereuen moge!“ 

Da ſagte ſie mit wunderſam feierlichem Ernſt: 

„Niemals kann es mich gereuen, nie! Und wenn ich in dieſer 
Stunde noch Sie auf immer verlöre — ich würde Gott danken, 
daß er Sie mir gefandt hat, daß ich Ste lieben darf, fo lange ich lebe!“ 

Warum gaben mir dieſe Worte einen Stich ins Herz, und 
brachten mich faſt aus der Faſſung? 

Ach wie klein — wie erbärmlich ſtand ich da vor ihrer großen, 
ſelbſtlos heiligen Liebe! 

„Komm nun,“ ſagte ich ſchnell, „laß uns gehen.“ 


— 


Nachdruck verboten. 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


lebenden Ruſſen, fuhren dem General in der Zahl von 150 Perſonen ent⸗ 
gegen, um ihn zu begrüßen. General Kaulbars erwiderte, der „Pol. Corr.“ 
zufolge: Kaiſer Alexander III. liebe Bulgarien, und man möge in Seine 
Majeſtät Vertrauen haben. Die gegenwärtige Regierung in Bul⸗ 
garien entſpreche nicht ihrem Zwecke, da ſie eine Parteiregierung 
ſei, während Rußland die Vereinigung der Parteien wünſche. Wenn die 
Regierung ihre Parteigegner niederhalte und gefangen ſetze, ſo werde er 
darauf hinwirken, daß man den Gefangenen die Freiheit 
wiedergebe. Die Wahlen für die große Sobranje erachte er mit Rück⸗ 
ſicht auf die im Lande herrſchende Erregung für verfrüht, und jeden⸗ 
falls werden ſeine Freunde alle Kräfte aufzubieten haben, um ein 
gutes Wahlergebniß zu ſichern. 

Am Abend fand in der ruſſiſchen Agentie ein Banquet zu 30 Gedecken 
ſtatt. Außer Zankow hat keiner der bulgariſchen Parteichefs an den 
Empfangsfeierlichkeiten theilgenommen. 

Wie der „N. Fr. Pr.“ telegraphirt wird, hatte General von Kaulbars 
noch an demſelben Abend eine Unterredung mit Radoslavow. Der Gc- 
neral forderte die fofortige Aufhebung des Belagerungs- 
zuſtandes, worauf Radoslavow zur Antwort gab, der Miniſterrath habe 
die Aufhebung deſſelben für den 3. October beſchloſſen. General Kaulbars 
erklärte hierauf, er halte den Termin für die Wahlen für ver: 
früht. Er habe auch die Beobachtung gemacht, daß eine Agitation im 
Intereſſe des Prinzen von Battenberg exiſtire. Bulgarien ſollte wiſſen, 
daß die Wiederwahl des Batten bergers ganz unmöglich ſei. 
Kaulbars fragte weiters, warum die Verhafteten noch nicht freigelaſſen 
ſind. Radoslavow erwiderte hierauf, dies ſei Sache der Gerichte. Kaul⸗ 
bars fragte nun, warum man die Fahnen verbrannt habe, worauf Rados⸗ 
lavow antwortete, dies ſei ausſchließlich eine militäriſche Angelegenheit. 
General v. Kaulbars beklagte ſich weiters, daß das ruſſiſche Conſulat von 
Gendarmen umgeben ſei, welche verhindern ſollen, daß zahlreiche Bürger 
den Conſul beſuchen. Radoslavow ſagte, dies habe keine Bedeutung, 
auch ſei die Maßregel nicht direct angeordnet worden. Kaulbars warf der 
Regierung vor, daß ſie nicht Bulgarien, ſondern eine Partei vertrete, 
worauf Radoslavow erklärte, daß ſämmtliche Parteien mit Ausnahme der 
Zankowiſten in der jetzigen Regierung vertreten ſind. General v. Kaulbars 
drückte ſchließlich ſein Bedauern darüber aus, daß die Regierung kein Ver⸗ 
trauen zum Czaren habe. Radoslavow erklärte, dieſe Behauptung beruhe 
auf einem Mißverſtändniß und ſei eine Folge von der Regierung feind⸗ 
lichen Intriguen. Die Unterredung dauerte eine halbe Stunde. 

Sehr intereſſante Mittheilungen gehen dem „Peſt. L.“ über die Preſſion 
zu, welche von Seiten Rußlands zu Gunſten der Verſchwörer in Sofia 
ausgeübt wurde. Dieſem Berichte zufolge ſoll jene Stelle in der Adreſſe 
der Sobranje, in welcher geſagt wird, daß das bulgariſche Volk von der 
Regierung „die exemplariſche Beſtrafung der Urheber des verbrecheriſchen 
Handſtreiches“ fordere, das nächſte Motiv für die Action Rußlands in 
dieſer Sache gebildet haben. Am Sonntag, 19. d., überreichte der ruſſiſche 
biplomatiſche Agent Herr Keklludow dem Minkſter Nalſchewitſch eine Rote 
folgender Textirung: 


FEE 


Wir ſchritten der Ruin 
durch die dunklen Bäume entgegen leuchtete. Bald ſtanden wir 
gerade über ihr und konnten uns an dem farbenprächtigen Bilde 
zu unſeren Füßen erfreuen. 

Im inneren Burghof, der rings von den hohen Mauern mit 
Kienfackeln hell erleuchtet war, und den eine reiche Decoration von 
Fahnen, Guirlanden und Lampions zu einem prächtigen Feſtſaal um⸗ 
gewandelt hatte, ſaßen die Rhenanen an einer langen Tafel in zwang⸗ 
loſen Gruppen und huldigten bei ſchäumenden Humpen dem König 
Gambrinus. Die Muſik, ſeitwärts und für uns nicht ſichtbar auf 
einen Altan poſtirt, ließ in das laute Stimmengewirr der plaudernden 
und lachenden Geſellen ihre munteren Weiſen ertönen. Dann und 
wann flammte es am Fuß des Gemäuers in rothem oder grünem 
bengaliſchen Feuer auf, und die ganze Ruine ſtrahlte weithin in das 
Abenddunkel und entlockte den zahlreichen Zuſchauermengen, die auf 
den Zugängen überall ſich angeſammelt hatten, lautes Befalls geſchrei. 
Ich muſterte die Feſttheilnehmer jetzt genauer und gewahrte zu meiner 
Freude, daß oben an der Tafel zwiſchen den Chargirten der Baron 
ſaß und eifrig mit ſeiner Umgebung zu verhandeln ſchien. 

„Nun, Anneli, vorwärts! Aber vorſichtig beim Abſtieg, Kind! 
Hier, ſtütze Dich auf meine Schulter; ſo! Nur langſam!“ 

Wir kletterten einen kleinen, ſehr ſteilen Fußpfad abwärts, der 
uns unmittelbar an den Eingang zum Burghof führte, und den 
Vortheil hatte für uns, daß wir uns nicht erſt durch die Menge der 
Neugierigen durchzudrängen brauchten. Nun faßte ich Anneli an der 
Hand, die doch ein wenig zitterte, und trat mit ihr in den hellen 
Fackelſchein und an das untere Ende der Kneiptafel. 

„Vivat Rhenania!“ rief ich zugleich mit lautſchallender Stimme 
in den Trubel hinein — und plötzlich fuhren ſie alle von ihren 
Sitzen auf, die jugendfriſchen, kräftigen Geſtalten, und mit einem 
brauſenden Hurrah begrüßten ſie uns. 

„Hurrah!“ rief's, „und hoch unfer altes Haus Schnirps!“ 
„Hurrah!“ tönte es von anderen Seiten; „Hurrah dem Anneli!“ 
„Tuſch! Tuſch! Mufit fol Tuſch blaſen!“ brüllte ein alter Herr 


oben an der Tafel. 
Schnirps hoch! 


„Das Anneli hoch! Anneli hoch!“ ſo ging es 


in tollem Jubel durcheinander, während alle herbeiſtürzten und ſich 
Die Muſik ſchmetterte ihren Tuſch dazwiſchen; 


um uns drängten. 

zwei Füchſe ſprangen eilfertig mit gefüllten Gläſern herbei, und 

nachdem wir dieſe ergriffen hatten, donnerte ich in den Lärm hinein: 
„Corpsbrüder!“ 


Alſobald legte ſich der Sturm. Der Kneipwart ſchlug mit dem 


Schläger auf den Tiſch. 
„Silentium!“ commanbirte er; „ad loca!“ 


Sofort gehorchte der Schwarm und reihte ſich wieder um den 
Tiſch herum, ſo daß nur Anneli und ich am Ende deſſelben ſtehen 


blieben. 

„Silentium!“ rief der Kneipwart. 
alten Herrn einen Ganzen auf ſein Specielles!“ 

„Proſit!“ 

„Ich auch!“ ro „Auch 
von allen Seiten und ſetzte die Seidel an. 


2 iri Herrenſtraße Nr. W, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
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e zu, von der uns ein bunter Lichtſchimmer 


„Ich komme unſerem lieben 


ich!“ — „Prot Schniips!“ jubelte e3 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 28. September 1886. 
„Ich höre, daß die Regierung der Regentſchaft die Abſicht hegt, die 
Beamten und Offiziere, die ſich an dem jüngſten ee betheiligt, 
demnüchſt dem Gerichte vorzuführen. Die ruſſiſche Regierung erachtet 
es für dringend, durch Ihre Vermittelung der bulgariſchen Regierun 
zu rathen, im Intereſſe der Sicherheit und Ruhe des Landes den Proce 
aufzuſchieben, bis die Leidenſchaften ſich mehr beruhigt haben werden. 
Die ruſſiſche Regierung wünſcht auch genau zu erfahren, bis zu welchem 
Punkte die Unterſuchung der Angelegenheit gediehen.“ 

Die Regierung war durch dieſe Note aufs Aeußerſte verwirrt und be⸗ 
orderte zunächſt den Miniſter Natſchewitſch, in mündlichen Auseinander⸗ 
ſetzungen mit dem ruſſiſchen Agenten die Affaire zu begleichen. Es war 
jedoch dem Miniſter nicht leicht, dieſe Miſſion zu vollführen, da der 
ruſſiſche Agent es anfänglich in rüder Weiſe ablehnte, ihn überhaupt zu 
empfangen. Später gewährte er ihm wohl eine Unterredung, doch nicht, 
ohne in decidirter Weiſe den privaten Charakter derſelben zu motiviren, 
da er, wie er ſich ausdrückte, nicht in der Lage ſei, ein Mitglied der von 
ſeinem Cabinet nicht anerkannten bulgariſchen Regierung officiell zu 
empfangen. Auf Grund dieſer Unterredung wurde von Natſchewitſch die 
Antwortsnote auf die Forderung der ruſſiſchen Regierung abgefaßt. Die⸗ 
ſelbe ſtellt zunächſt feft, daß die ruſſiſche Agentie bezüglich des Gerichts⸗ 
verfahrens irrig berichtet worden, da dasſelbe keineswegs ſchon in nächſter 
Zeit ſtattfinden werde. Der Zeitpunkt des Verfahrens ſei noch nicht 
fixirt, da die betheiligten Perſönlichkeiten über das ganze Land verſtreut 
ſind. Die Regierung ihrerſeits könne in den Gang der Juſtiz nicht 
eingreifen und glaube auch nicht, daß der Proceß die Sicherheit oder den 
Frieden des Fürſtenthums gefährden werde; ſie ſei im Gegentheil 
der Anſicht, daß gerade Noten ſolcher Art, wie ſie von dem ruſſiſchen 
Agenten überreicht worden, wenn ſie bekannt würden, einen alarmirenden 
Effect hervorrufen könnten. Der Proceß werde unter keinen Umſtänden 
vor dem Erſcheinen des General Kaulbars ſtattfinden. Wenn der Re⸗ 
präſentant Rußlands zu wiſſen wünſche, bis zu welchem Punkte die Unter⸗ 
ſuchung bereits gediehen, ſo werde er in der Lage ſein, die betreffende 
Information in derſelben Weiſe, wie die Agenten anderer Mächte, durch 
eine Anfrage an den Reſſortminiſter, nämlich an den Miniſter der Juſtiz, 
zu erlangen. Dieſe Note wurde am Montag Abends dem ruſſiſchen 
Agenten überreicht, welch Letzterer ſeiner lebhaften Entrüſtung über 
Ton und Inhalt derſelben Ausdruck gab. Er erklärte, daß er eine Com⸗ 
munication ſo unbefriedigenden Inhalts unmöglich ſeiner Regierung über⸗ 
mitteln könne und ließ dabei drohende Worte wie von einem vollſtändigen 
diplomatiſchen Bruche fallen. Nebenbei ſei bemerkt, daß Herr Natſchewitſch 
von der an den ruſſiſchen Agenten gerichteten Note auch den diplomatiſchen 
Agenten Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns Kenntniß gab und den⸗ 
ſelben eine Copie des Schriftſtückes übermittelte. Keiner von ihnen hatte 
darüber irgendeine Bemerkung zu machen. Die Thatſache, daß der Agent 
Deutſchlands das Vorgehen Rußlands in dieſer Sache unterſtützte, be⸗ 
ſchränkt ſich darauf, daß derſelbe der bulgariſchen Regierung in demſelben 
Sinne, wie er es ſchon früher einmal gethan, Mäßigung und Zurückhal⸗ 
tung in dem Proceßverfahren gegen die Verſchwörer empfohlen. Es ift 
fogar fraglich, ob er zu dieſem Schritte diesmal beſonders inſtruirt 
worden. Der öſterreichiſch⸗ungariſche Agent hat thatſächlich zur großen 


alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


„Silentium“!“ donnerte nun wieder der Höchſteommandirende 
und tauſchte mit raſchem Griff ſein leeres Glas gegen ein friſch ge⸗ 
fülltes um. 

„Fräulein Anneli, unſerem lieblichen Wirthstöchterlein von ehe⸗ 
mals und, will's Gott, auch in Zukunft wieder: einen Ganzen wir 
alle auf Fräulein Anneli's Wohl!“ 

Ei, wie die Worte zündeten! Da war kein Halten mehr: alles 
ſtürzte durcheinander, die, um mit Anneli anzuſtoßen, die, um ſchnell 
erſt ſich neuen Stoff zu ſchaffen. 

Ich merkte wohl, meine Verſuche bei Tiſch waren nicht ohne Er⸗ 
folg geblieben; kaum ſchien es ja noch eines ferneren Wortes zu 
bedürfen, um ſie alle wieder mit klingendem Spiel in das alte trau⸗ 
liche Heim im „Grünen Baum“ zurückmarſchiren zu laſſen. 

Und Anneli! 

Es war ein reizender Anblick, ihr Geſicht zu ſchauen, wie es 
bewegt war in rührendſter Freude, wie es zuckte zwiſchen Lachen und 
Weinen. Ich mochte ihr nicht wehren, daß fie ſich, Stütze ſuchend, 
an mich lehnte. Und wie war fie umdrängt! Wie ſtrahlten die 
friſchen, kräftigen Geſichter in Freude und Bewunderung, und welch 
ein Wetteifer rings in galanter, ritterlicher Huldigung! Da ſchallte 
es wieder: „Silentium! ad loca!“ Und diesmal zögernder löfte 
fih der begeiſterte Schwarm von feinem reizenden Mittelpunkt. „Bitte 
hierher, alter Herr!“ rifs vom oberen Ende der Tafel; „bitte, Fräu⸗ 
lein Anneli, hierher!“ 

Man hatte dort Platz für uns gemacht und beide ſaßen wir nun 
der Tiſchordnung eingereiht. 

Eben hatte ich dem Baron die Hand gedrückt, der offenbar auch 
ſchon das Seinige bei unſeren Leuten gethan hatte, um uns einen 
guten Empfang zu ſichern; da ſprang der Kneipwart wieder von 
ſeinem Sitze auf. 

„Alter Herr,“ rief er mich an; „was ſollen wir ſingen?“ 

„O alte Burſchenherrlichkeit!“ erwiderte ich. 

„Silentium! — Wir ſingen das Lied: „O alte Burſchenherrlich⸗ 
keit!“ Muſik! Fertig? — Gleich anſtimmen! Kein Vorſpiel! — 
Es ſteigt der Cantus!“ — 

Wenn irgend ein Studentenlied dem Muſenſohne auch in ſpä⸗ 
teſten Jahren noch ſo recht ans Herz greift, und ihn mit wehmüthiger 
Freude ſchönſter Erinnerungen erfüllt, ſo iſt's gewiß dies prächtige 
Lied von der alten Burſchenherrlichkeit! 
Thräne ins Auge, mögen wir wollen oder nicht. i 

Und nun damals gar im Burghof der Ruine — wie es mit 
ſeiner herrlichen Melodie dahinrauſchte — wie es vollkräftig hinaus⸗ 
klang in den lauen Sommerabend! 
pfand, was er aus voller Kehle ſang! 

Mein Blick fiel auf Anneli. 


oft hatten wir ihm gerade dies fingen müſſen! 
Das Lied verklang. 


„Schmollis den Sängern!“ rief der Präſes, und „fiducit 


tönte es jubelnd zur Antwort. 
i Fortſetzung folgt.) 


Da drängt ſich uns die 


Und wie es ein Jeder mitem: 


Sie hielt mit zitternden Händen 
ein Commersbuch, und helle Thränen liefen ihr über die Wangen. 
Ich wußte, es war auch ihres Vaters Lieblingslied geweſen. Wie 
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hierzu recht dringlich eingeladen worden. Da die Antwortsnote 


Natſchewitſch' in der Sache nicht obſtinat und in der Form nicht ſchroff y 


gehalten war, fo nimmt man an, daß vielleicht vorwiegend e 
Gründe die Indignation des Herrn Nekljudow provo.irt haben. Er felbft 
ſoll den Hinweis auf ſeinen Nachfolger Baron Kaulbars als ungeziemend 
bezeichnet und ſich darüber beſchwert haben, daß ihm mit der Verweiſung 
an den Juſtizminiſter eine förmliche Lection über diplomatiſchen Anſtand 
ertheilt werde. Da es jedoch der Regentſchaft vor Allem darum zu thun, 
Conflicte mit Rußland zu vermeiden, wurden am nächſten Tage Karawelow 
und Radoslawow als die bei der ruſſiſchen Agentie beſtangeſchriebenen 
Mitglieder der Regentſchaft und Regierung zu Herrn Nekljudow mit dem 
Auftrage geſendet, die ſchwebenden Differenzen zu begleichen und ſoweit 
dies mit der Würde der Regierung vereinbar, den Wünſchen des Agenten 
nachzukommen. Mittlerweile ſcheint Herr Nekljudow auch von Petersburg 
die Weiſung erhalten zu haben, die Seiten nicht zu ſtraff zu ſpannen und 
ſo hatten denn die Abgeſandten der Regierung nur zwei Stellen des 
Textes der Note zu opfern, um dieſelbe in den Augen des Herrn Agenten 
acceptabel erſcheinen zu laſſen. In den ruſſiſchen Kreiſen hieß es ſodann, 
man habe es nicht der Mühe werth erachtet, dieſe Controverſe mit Regenten 
und Miniſtern, die ohnehin demnächſt vom Zorne Rußlands weggefegt 
werden würden, fortzuſetzen. Dabei iſt es bemerkenswerth, daß dieſer 
Herr Nekljudow, der demnächſt dem General Kaulbars Platz machen wird; 
zu den „gemäßigten“ und „reſervirten“ Politikern Rußlands gerechnet 
wird. Wenn die gemäßigten und reſervirten ruſſiſchen Diplomaten ſich ſo 
benehmen, was hat Bulgarien von den temperamentvollen und avaneirten 
Repräſentanten Rußlands zu erwarten? 


Deutſchland. 

(Berlin, 27. September. [Franzoſiſche Offiziere bei 
den Manövern. — Die Provinz Poſen. — Die Seehand⸗ 
lung. — Finanzminiſter v. Scholz. — Die Markthallen. — 
Die naturwiſſenſchaftliche Ausſtellung.] Wie jetzt bekannt 
wird, haben den Mandvern in Elſaß⸗Lothringen eine große 
Anzahl franzoͤſiſcher Offiziere in bürgerlicher Kleidung beige⸗ 
wohnt. Der deutſchen Heeresverwaltung, ſpeciell dem Kriegsminiſterium, 
iſt dieje Thatſache gar nicht unbekannt geblieben, man hat aber ge: 
glaubt, den Herren keine Hinderniſſe und Schwierigkeiten in den 


Weg legen zu ſollen. — Der Plan einer Theilung der Provinz A 


Poſen, der keineswegs eine Ausgeburt der Phantafie war, ift immer noch 
nicht aufgegeben, er beſchäftigt im Gegentheil immer noch ſtark die compe⸗ 
tenten Kreiſe. Ob aus dieſen Erwägungen ein poſttiver Vorſchlag ent- 
ſpringen wird, ſteht freilich noch dahin; ganz gewiß iſt es jedoch, daß 
eine Vermehrung der Kreiſe in Poſen und Weſtpreußen ſtattfinden 


wird. — Ueber den Nachfolger des Präfidenten der Seehandlung, Ch 


Rötger, ſind beſtimmte Entſchlüſſe noch nicht gefaßt. Der Unter⸗ 
gatsſeeretär Meinecke und ein höherer Rath aus dem Finanz: 
miniſterium werden als Candidaten für den erledigten Poſten genannt. 
— Der Finanzminiſter v. Scholz iſt augenblicklich unpäßlich und muß 
das Bett hüten. — Es vergeht faſt kein Tag, an dem unſere 
Centralmarkthalle nicht von einem bemerkenswerthen auswärtigen 
Gaſte beſucht wird. Jetzt hat der Oberbürgermeiſter von St. Peters⸗ 
burg die Centralmarkthalle auf das Eingehendſte beſichtigt; das 
großartige Treiben und Leben erregte fichtlid das Intereſſe des 
Petersburger Gaſtes. Die ruſſiſche Hauptſtadt ſoll demnächſt auch 
mit Markthallen verſehen werden, und unſere Centralmarkthalle ſoll 
bei dem demnächſtigen Bau als Modell dienen. — Die natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Ausſtellung, welche geſtern Abend geſchloſſen 
wurde, it im Ganzen von 6000 nicht zum Congreß gehörigen Per: 
ſonen beſucht worden, dazu kommen die 4155 Mitglieder und Theil⸗ 
nehmer der Verſammlung, die faſt täglich die Ausſtellung in Augen⸗ 
ſchein nahmen. Am Sonntag allein erſchienen daſelbſt 1000 Be⸗ 
fuder. Es hat alfo auch hier an reichem Erfolge nicht gefehlt. 
[Militair⸗Wochenblatt.] Bockrodt, ajor und etatsmäßiger 
Stubsoffiz. vom Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, unter Stellung à la suite 
des Regts., zum Lehrer an der Art.⸗Schießſchule und zum Mitgliede der 
Prüf⸗Commiſſion für Hauptleute und Pr.⸗Lis der Art. ernannt. v. Scheve, 
Hauplm. à la suite des Weſtfäl. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 7, unter Entbin⸗ 
dung von feiner Stellung als Lehrer an der vereinigten Art- und Ingen.⸗ 
Schule und unter Beförderung zum Major, Häufig ohne Patent, als 
etatsmäß. Stabsofiiz. in das Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6 verſetzt. Die 
außeretatsmäß. Sec.⸗Lts.: Kulcke, Matſchke, Kunkel vom Niederſchleſ. Fuß⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 5, v. Wiſſel, Röhr, Heſſe, Lambrecht vom Schleſ. Fuß⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 6 zu Art.⸗Offizn. ernannt. Die Port.⸗Faͤhnrs.: Reimer vom 
Pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2, unter Verſetzung in das Schleſ. Pton.⸗Bat. 
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ſchrieben: Lebhaftes Aufſehen erregt hier die Kunde von der unmittelbar 
bevorſtehenden Vermählung des Grafen Luckner, eines der reichſten und 
lebensfroheſten Cavaliere der Reſidenz, mit der ehemaligen erſten Solo⸗ 
tänzerin des Dresdner Hoftheaters, Mathilde Zink, welche vor Jahren 
durch ihre friſche jugendliche Erſcheinung und ihre graziöſen Pirouetten in 
dem verhältnißmäßig beſcheidenen Rahmen der Dresdner Balletverhältniſſe 
eine ungewöhnlich bevorzugte Stellung Capa Die Beziehungen des 
Grafen Luckner zur genannten Dame waren ſtadtbekannt, die zeitweilig 
auftauchenden Gerüchte von der ehelichen Verbindung des Paares wurden 
bisher regelmäßig widerrufen. Nunmehr aber kann kein Zweifel mehr 
obwalten. Vor vierzehn Tagen hat das ſtandesamtliche Aufgebot ſtatt⸗ 


. und noch in dieſer Woche wird die einſtige Perle des Ballets f 


hren Einzug als Herrin auf Schloß Altfranken, dein eine Stunde von 
Dresden entfernten prächtigen Herrſchaftsſitze des Grafen halten. Der 
Vorgang wirkt in den Kreiſen der Ariſtokratie und am Hofe, wo Graf 
Luckner zu den beliebteſten und bevorzugten Perſönlichkeiten gehörte, 
ſenſationell. Vor einigen Jahren war der genannte Cavalier, eine all- 
gemein bewunderte ſchöne Erſcheinung, vom König zum Kammerherrn er⸗ 
nannt worden. i 


Theodor Wachtel. Wie man der „N. Fr. Pr.“ aus Karlsbad 
meldet, iſt der daſelbſt ſeit vierzehn Tagen zur Cur weilende könig⸗ 
liche Kammerſänger Theodor Wachtel in ſehr leidendem Zuſtande nach 
Berlin zurückgereiſt. Der vierzehntägige Gebrauch der Karlsbader Thermen 
hat zwar eine Leberanſchwellung behoben, es traten jedoch aſthmatiſche 
Zuſtände und ein ſchleichendes Fieber ein, ferner Anſchwellen der Füße, 
ſo daß der behandelnde Arzt ſeine Abreiſe und dadurch eine Unterbrechung 
der Cur für nöthig fand. Der Geſundheitszuſtand des Künſtlers iſt nicht 
ganz ohne Gefahr, zumal derſelbe in Toge feiner Leiden fih ſehr an: 
gegriffen fühlte und ihm das Gehen ſehr ſchwer fiel, jo daß er, wenn er 


an ſchönen Tagen das Haus verließ, ſich eines Rollwagens bediente. 


Lohengrin nicht 


Anton Schott in Kopenhagen. Die officielle „Berl. Titende“ in 


Kopenhagen ſucht die Herrn Anton Schott geſtellte Aufgabe, die Partien 


des Tannhäuſer und aut gl bei ſeinem Gaſtſpiel im dortigen Hoftheater 


engliſch zu ſingen, mit Folgendem zu begründen: „Wie wir erfahren, 
war der alleinige Grund, weshalb man Herrn Schott den Tannhäuſer und 

beutſch fingen laſſen wollte, derjenige, daß man das Publikum 
nicht daran gewöhnen will, es ganz in der Ordnung zu finden, daß der 
Oper auf der däniſchen Nationalbühne ein deutſcher Anſtrich gegeben wird. 
Um dieſen Beweggrund richtig zu erfaſſen, muß man auf die Verhältniſſe 
im Allgemeinen blicken. Es ift eine der Aufgaben des Theaters, mit aller 


Kraft die Reinheit der däniſchen Sprache zu ſchützen, welche in hohem 


Grade der Einwirkung unjeres Nachbarlandes mit jener großen Bevöl⸗ 
n mb ſeiner hohen, unabläſſig vorwärtsſtrebenden Cultur ausgeſetzt 
iſt. Was nun der Sprache im Allgemeinen gilt, erhält erhöhte Bedeu⸗ 


Befriedigung der bulgarischen Regierung die Action des ruſſiſchen Nr. 6, Krauſe vom Niederſchleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 5, Stuller vom Schleſ. 
Agenten nicht unterſtützt, obwohl er, wie vielfach behauptet wird, Pion⸗Bat. N. 6, zu außeretatsmäßigen Sec.⸗Lts. befördert. Neumann, 


Kleine Chronik. 
ó Breslau, 27, September, 
W. Von der Tänzerin zur Gräfin. Aus Dresden wird uns gez 


Hauptm. vom Nie 


& 


erſchleſ. Pion.⸗Bak. N. 5, zum Directionsmitglied der 
eſtungs⸗Baumſchule ernannt. Die außeretatsmäßigen Sec.⸗Lts.: Plathner, 
ilie vom Niederſchleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 5, Schrötter vom Schleſiſchen 
Pionnier⸗Bataillon Nr. 6 zu etatsmäßigen Seconde⸗Lieutenants ernannt. 
v. Uthmann, Vicewachtm. vom 2. Bat. (Oels) 3. Niederſchleſ. Landw.⸗ 
Regts. Nr. 50, zum Sec.⸗Lt. der Nef. des 3. Garde⸗Ulan.⸗Regts., beför⸗ 
dert. Grott, Vicefeldw. von demſ. Bat., zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des 4ten 
Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 51, v. Alten, Sec.⸗Lt. von der Landw. ⸗Cav. 
des 2. Bats. (Freiſtadt) 1. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 46, Cuſig, 
Sec.⸗Lt. von der Landw.⸗Inf. des 1. Bat. (2. Breslau) 3. Niederſchleſ. 
Landw.⸗Regts. Nr. 50, v. Skrbensky, Sec.⸗Lt. von der Landw.⸗Cav. 
deſſelben Bats., 


u Pr.⸗Lts., v. Puttkamer, Vicewachtm. vom 2. Bat. 
Hels) 3. Mederſchleſ . 5 


Landw.⸗Regt. Nr. 50, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des 
ür.⸗Regts. Königin (Pomm.) Nr. 2, Köhler, Sec.⸗Lt. von der Landw. 
Inf. des Reſ.Landw.⸗Regts. 15 Breslau) Nr. 38, zum Pr.⸗Lt., Dülfer, 
Vicefeldw. von demſ. Landw.⸗Regts. zum Sec.⸗Lt. der Landw.⸗Inf., Loez 
ninger, Bicefeldw. vom Reſ.⸗Landw.⸗Regt. (Köln) Nr. 40, zum Sec. ⸗Lt. 
der Nef. des 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 46, befördert. Graf Pilati 
v. Thaſſul zu Darberg, Vicefeldw. vom 1. Bat. (Glatz) 2. Schleſ. Landw.⸗Regts. 
Nr. 11, zum Sec.⸗Lt. der Ref. des Garde⸗Schützen⸗Bat, Schultze, Bice- 
feldw. vom Reſ.⸗Landw.⸗Regt. (1. Breslau) Nr. 38, zum Sec. Lt. der Ref. 
des Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, befördert. Klatten, Gen.⸗Major und 
Inſpecteur der Gewehrfabriken, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches 
als Gen.⸗Lt. mit Benfion zur Disp. geſtellt. v. Krieger, Gen.⸗Major und 
Commandeur der 7. Feld.⸗Art.⸗Brig., in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 
eſuches, als Gen.⸗Li., Eggers, Oberſt à la suite des 2. Pomm. 
Artillerie-Regiments Nr. 17 und Commandeur der 1. Feld⸗Art.⸗ 
Brig. in ee ſeines Abſchiedsgeſuches, als Gen.⸗Major, 
mit Penſion, König, Oberſt und Commandeur des Nlederſchleſiſchen Feld: 
Artillerie-Regiments Nr. 5, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, 
mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform, zur Dispoſition geſtellt. 
4 v. Buddenbrock, Major vom 4. Garde⸗Regt. zu Fuß, in Genehmigung 
eines n mit Penſion und der Regts.⸗Uniform zur Disp. 
geſtellt. Gündell, Oberſtlt. z. D., von der Stellung als Bez.⸗Commandeur 
des 1. Bats. (Weißenfels) 4. Thüring. Landw.⸗Regts. Nr. 72, mit der 
Erlaubniß zum Tragen feiner bisher. Unif., entbunden. v. Szymborski, 
Nr. 71, mit Penſion 


eld⸗ 


Major vom 3. AUS: ee ur Disp. ges 
er T 


telt. Grüzmacher, O lt. k von der Stellung als Bez.:Command. 
es 2. Bats. (Hirſchberg) 2. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 47, mit der 
Erlaubniß zum Tragen der Unif. des 2. Poſen. Inf.⸗Regts. Nr. 19, von 
Werder, Oberſt z. D., von der Stellung als Bez.⸗Commandeur des 1. Bats. 
Neutomiſchel) 3. Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 58, mit der Erlaubniß zum 
ragen der Unif. des 2. Magdeburg. Inf.⸗Regts. Nr. 27, entbunden. 
Irgahn, Oberſtlt. z. D., unter Entbindung von der Stellung als Bez. 
Commandeur des 1. Bats. (Münſterberg) 4. W e Landw⸗Regts. 


43 ertheilt. 

1. Hannov. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 10, mit Penſion nebſt Ausſicht auf An: 
serie 155 

Nr. 7, 


Ein eigenthümlicher Unfall. Aus dem Haag wird dem „Berl. 
Fr.⸗Bl.“ berichtet, daß am Geburtstag der kleinen Kronprinzeſſin im fgl. 
Schloſſe Soeſtdyk, während die königliche Familte mit ihren Gäſten und 
der Hofhaltung an der Feſttafel ſaß, plötzlich ein furchtbarer Schlag, ge⸗ 
folgt von einem Alles übertönenden Geraſſel, vernommen wurde. Erſchreckt ah 
man ſich an, natürlich ſchweigend, da die 5 are jede Aeußerung in 
ſolchen Fällen verbietet; auch die kleine Prinzeſſin ſagte kein Wort, ſah 
aber ihren Papa ängſtlich an. Bald ſtellte ſich heraus, daß ein großer 
kunſtvoller Luſtre, mit vielen Lampen garnirt, aus dem hohen Veſtibul 
herabgefallen und in unzählige Stücke gegangen war. Kurz zuvor hatte 
die 8 mit der Prinzeſſin die verhängnißvolle Stelle paſſirt, um ſich 
in den Pente 5 begeben. Glücklicherweiſe wurde Niemand verletzt 
und das Feſtmahl hatte ſeinen Fortgang. Nach längerem Stillſchweigen 
fragte der König, nachdem Sir das Geſchehene gemeldet war, in ſehr ge- 
laſſener Weiſe: „Hat nicht die Firma N. N. in A. .. den Luſtre geliefert 
und befeſtigt?“ Den weiteren Verlauf der Affaire kann man ſich vorſtellen. 


Der Ban des eiſernen Thurms Eiffel's in Paris iſt nun end⸗ 
giltig beſchloſſen. Der Staat wird einen Beitrag von 1½ Millionen und 
die Compagnie Eiffel den Reſt, 4½ Millionen, liefern. Der Thurm ſoll 
wanzig Jahre lang ſtehen bleiben, aber nicht in der Mitte des Mars⸗ 
eldes errichtet werden, ſondern näher der Jena⸗Brücke. goei Gründe 
ſind hierfür maßgebend: 1. die Störung, welche der große Thurm ſpäter 
auf dem weiten Grercierplage bei Truppenmanövern verurſachen würde, 
und 2. die erdrückende Wirkung des Ungeheuers auf die Pavillons der 
Schönen Künſte, von denen es nach dem urſprünglichen Plane nur durch 
einen Zwiſchenraum von 30 Metern getrennt geweſen wäre. vierzehn 


— 


n 
Tagen fol vom Marsfelde ein ſelben wir Luftballon 550 Mees hoch F 


ſteigen und aus dem Schiffe deſſelben wird man vier Kabel hernieder⸗ 
laſſen, die an den vier im Voraus bezeichneten Ecken des künftigen Baues 


EA 
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Königs⸗Gren.⸗Regts. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, auf ſeinen Antrag mit Pen⸗ 


fion in den Ruheſtand verſetzt. 

R. W. Leipzig, 27. Septbr. [Eine Socialiſten⸗Demon⸗ 
ſtration in Leipzig.] Die Art und Weiſe, ſowie der Umfang 
der ſocialiſtiſchen Demonſtration, welche am Sonntag Abend 
gegen 5 Uhr in mehreren Straßen von Seiten der hieſigen 
Socialdemokratie kund gegeben wurde, läßt ſich ert heute 
recht, nachdem in die ganze Sache Klarheit gekommen, überblicken. 
Die Veranlaſſung zu der in ihren Folgen für die Betheiligten gewiß 
ſehr unangenehmen Affalre iſt in der am Sonnabend, den 25. d. M., 
auf Grund des Soclaliſtengeſetzes erfolgten Ausweiſung des 
Tiſchlergeſellen Carl Friedrich Richard Schumann zu 
ſuchen. Die hieſige Polizei hatte von der beabſichtigten Demonſtration 
vorher keine Kenntniß gehabt. Wie feſtgeſtellt wurde, ver⸗ 
ſammelten ſich die Theilnehmer in dem eine halbe Stunde 
von der Stadt entfernten Garten⸗Elabliſſement zum „Neuen Schützen⸗ 
haus“, wo mehrere Reden, u. A. auch von dem ausgewieſenen 
Schumann, gehalten wurden. Gegen Abend ſetzte ſich der Zug, deſſen 
Theilnehmer ſämmtlich mitrothen Abzeichen verſehen, die Arbeiter⸗ 
Marſeillaiſe, ſowie das verbotene Lied „Weißt Du, wie 
viel Sternlein ſtehen u. ſ. w.“ ſangen, außerdem aber noch 
eine rothe Fahne mit ſich führten, durch die Frankfurterſtraße nach 
der Stadt zu in Bewegung, wo defen Ankunft von einem patrouil⸗ 
lirenden Schutzmann nach der Polizeihauptwache gemeldet wurde. 
Der Polizeilieutenant Z., ein Wachtmeiſter, ſowie zwei Schutzleute, 
ſämmtlich in Civil, machten ſich eiligſt auf den Weg, trafen aber die 
etwa 500 Köpfe ſtarke Menge erſt in der Nähe des alten Exercier⸗ 
platzes am Gohliſer Wege. Bei dem Bemühen, den Fahnenträger 
zur Feſtſtellung des Namens und zur Uebergabe der Fahne aus dem Zuge 
herauszuholen, kam es leider zu einer größeren Schlägerei 
zwiſchen Socialiſten und Polizei. Die Criminaliſten, welche 
ſich vorher legitimirt hatten (und die auch jeder Socialiſt kennt), wurden 
von der Uebermacht zu Boden geworfen und mit Stöcken und 
Knüppeln geſchlagen. Erſt als zwei der Beamten wieder feſten 
Fuß gefaßt und von ihren geladenen Revolvern Gebrauch zu 
machen drohten, wich die Menge und zerſtreute ſich. Die rothe 
Fahne war aber trotzdem in den Befig der Beamten gelangt. Es 
ſtellte ſich nun heraus, daß der eine Schutzmann ſo arg verletzt 
worden war, daß er ſich verbinden laſſen und abtreten mußte. Der 
Polizeilieutenant und der Wachtmeiſter, obwohl auch verwundet, ließen 
ſich aber von der Verfolgung der ſich erſt in Gohlis wieder ſammeln⸗ 
den Menge nicht abſchrecken und ließen ſich von dem in den Gohliſer 
Baracken garniſonirenden 134. Regiment eine Patrouille, be⸗ 
ſtehend aus einem Unteroffizier und zwei Mann, zu ihrem perſönlichen 
Schutz geben. Gleichzeitig ließ der dienſthabende Offizier das 
Kaſernenthor ſchließen, um die wenigen Sonntags außer der 
Wache und zum Feuerdienſt anweſenden Mannſchaften im Falle der 
Gefahr beiſammen zu haben. Eine Conſignation des Militärs 
fand indeß nicht ſtatt. Inzwiſchen waren auch genügende Schutz⸗ 
leute aus Leipzig eingetroffen, und mit deren Hilfe gelang es, aus 
der Mitte der bereits vor Möckern eingetroffenen Menge 5 der 
Rädelsführer zu verhaften, welche der Sicherheit halber 
ſchleunigſt mittelſt Droſchke nach Leipzig befördert wurden. Die 
Menge war nun ruhig geworden und zog in der Richtung über 
Wahren nach der preußiſchen Grenze zu. Am andern Tage (Montag) 
wurden weitere 7 Verhaftungen vorgenommen. Unter ihnen 
befindet ſich der dem Ausweiſungsbefehl verfallene Tiſchler Schumann, 
deſſen Aufenthaltsfriſt in Leipzig mit Montag abläuft. Die Anklage 
gegen die Verhafteten wird auf Landfriedensbruch geſtellt. 

—e. Leipzig, 27. Septbr. [Nachklänge vom Landesverraths— 
proceß Sarauw⸗Röttger.] Drei von denjenigen Proceſſen, die gegen 
verſchiedene Berichterſtatter und Redacteure wegen vorzeitiger Ver⸗ 
öffentlichung der Anklageſchrift in dem letzten Landesverrathsproceß gegen 
Sarauw und Röttger angeſtreng waren, kamen heute vor dem III. Straf⸗ 
ſenate des Reichsgerichtes zur Verhundlung. Zunächſt kam der verant⸗ 
wortliche Redacteur der „Saalezeitung“, Br. gr A. Borſt in Halle, in 
Frage. Die Anklage legte ihm zur Laſt, einen Auszug aus der Anklage⸗ 
(dei 850 i e n e Fe ee vom 2 9 

ieſes Jahres (welche am Febr. e 
veröffentlicht 8 5 obgleich er wußte, daß die — ere pra . 


öffentlich fei. Das Landgericht Halle, welches fih am 3. Mai mit der 
Sache befaßte, ſtellte feh, > der Gedankengang des veröffentlichten 


Sa 

Artikels derſelbe ſei, wie in Anklageſchrift, und daß aus der letzteren 
ganze Stelen ltag abgedruckt feien. Dagegen wurde gleichſalls für 
Sailer angenommen, da der Angeklaate weber aus dem Inhalte abe 
ihm von Leipzig aus zugeſandten Berichtes noch aus den Umſtänden habe 
entnehmen können, daß die Anklageſchrift die Quelle der Artikels war, 
und daß er ſich nicht bewußt geweſen ſei, die Anklageſchrift ganz oder 


— — — 
befeſtigt werden folen. Dieſe Kabel ſtellen die Curven dar, welche bie 
Kanten des Thurms machen 1 Stoch und daran befeſtigte Fahnen be⸗ 
ſtimmen die Höhe der einzelnen Stockwerke. 


— — 

Ein Spielerproceh. Aus Dresden, 25. Septbr., wird dem „L T.“ 
geſchrieben: Unter ſtarkem Andrang des Publikums begann heute Vor⸗ 
mittag 9 Uhr die mit großer Spannung erwartete Hauptverhandlung im 
Proceß gegen den Grafen Karl Maximilian von Seydewitz und 
den Kaufmann Carl Albert Ziegler wegen gewerbsmäßigen Glücksſpieles 
bezw. Betrugs und Anſtiftung zum Betrug. Bei beiden Angeklagten iſt 
eine ziemlich bewegte, betreffs des Grafen faſt abenteuerliche Vergangenheit 
zu regiſtriren. Graf v. Seydewitz wurde am 15. October 1823 anf dem 
väterlichen Stammgute Pülswerda bei Torgau geboren, und trat nach 
Beſuch des Oymmaſtums in die preußiſche Armee ein. Er quittirte nach 
vier Jahren den Dienſt als Portepeefähnrich, ging 1845 in franzöſiſche 
Militärdtenſte nach Algier und wanderte 1850 nach Amerika aus. Nach⸗ 
em er im Kriege von 1860 bis 1864 gegen die Südſtaaten gefochten, 
etablirte fich von Seydewitz in Newyork als Reſtaurateur und betrieb bis 
Sr Jahre 1868 nach einander dort drei Reſtaurants mit Damenbedienung. 

ie in Amerika geſchloſſene Ehe wurde durch den Tod ſeiner Frau wieder 
gelift; der Angeklagte beſaß nach ‚feiner Behauptung bei der Ankunft in 

eutſchland 10000 Mark und erbte bei dem Tode ſeiner Mutter 
(1874) durch den Verkauf der väterlichen Beſitzung zu gleichen 
Theilen wie die übrigen ſechs Geſchwiſter eine Summe von 75000 Mark. 
Nach längerem Aufenthalt in Deſſau ging der Graf im Jahre 1882 
nach Kötzſchenbroda, ließ dort durch ſeine Wirthſchafterin — ver⸗ 
wittwete Zimmermann — eine Villa für 9000 Mark ankauſen und 
nahm ſeitdem in e ſeinen Aufenthalt. Inzwiſchen erlitt v. ©. 
große Verluſte im Börfenſpiel; fein Vermögen beſteht jetzt in der Haupt⸗ 
ſache nur noch aus einer Summe von etwa Mark. Er ſowohl als 
der Mitangeklagte Ziegler befinden ſich feit Ende vorigen Jahres — alfo 
bereits neun Monate lang — in Unterſuchungshaft. Ziegler ift am 
28. September 1845 zu Guben geboren, war früher Expedient und Kellner, 
verbüßte eine ganze Reihe von Vorſtrafen wegen Diebſtahls und Be⸗ 
ig 2c. und befindet ſich gegenwärtig auch bei dem königl. Landgerichte 
u Königsberg wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels in Unterſuchung. Die 
nklage geht dahin, daß Graf v. Seydewitz den Jahren 1884 und 1885, 
namentlich im letzterwähnten Jahre, in Gemeinſchaft oder unter Theil⸗ 
nahme von Ziegler theils hier im Feidner ſchen Weinlocal und dem Re⸗ 
ſtaurant „Englischer Garten“, theils in Görlitz, Berlin, Stettin, Poſen, 
Gotha, Harzburg zc. gewerbsmäßig Glücksſpiele betrieben habe, wobei es 
ſich zumeiſt um Pharao („Meine Tante, Deine Tante“) und die ſogenannte 
„Luſtige Sieben“ handelte. Der zweite Anklagepunkt geht dahin, daß von 
Seydewitz den Mitangeklagten Ziegler inſofern zum Betruge angeſtiftet 
habe, als Letzterer auf ſeine Veranlaſſung den Banquier Haſe durch Vor⸗ 
ſpiegelung falſcher Thatſachen Serog, eine dieſem an den Grafen zuftebende 
orderung von 2400 M. mit ber baar empfangenen Hälfte von 1200 M. 
au quittiven. Die bis zum Abend dauernde Verhandlung endete mit der 

erurtheilung beider Angeklagten zu je 1 Mongt Gefängniß. 


angenommen, da der Angeklagte noch vor Schluß der gegen ihn gerichteten anderen Blättern nachgedruckt 
- j Schriſſtelle erlin al s 


fie die ineriminirten Artikel aus 
en, doch hatte dies auf die 


ei dem 1 


Verhandlung den er Guſtav Meyer aus 3 Thäter Frage nach der Strafbarkeit ihres Thuns keinen e Tenius bat 
d. h. als Verfaſſer und Einſenders des ineriminirten Berichtes angegeben | von ai das Manufeript erhalten. Letzterer hat 

abe. Daraufhin erfolgte die Freiſprechung des Angeklagten Borſt. feines Berichtes durchblicken laſſen, daß er authentiſches Mater 

er Staatsanwalt rügte nun in feiner Reviſion eine Verkennung des liefern im Stande fei. Auch dieſes Gericht führte aus, 


darin zu finden i 


eventuellen Dolus nicht in Betracht Bi en. 
brauch der Anklageſchrift vor, habe bewußt ſein an: und daß er trog- 


und beantrage ich deshalb die Aufhebung des Urtheiles. Der Vertheidiger | Urſprung Hatten. 
$ A Sinne des Preßgeſetzes die Reichsanwaltſchaft zu verftehen ſei, 


ahrnehmungen dem Angeklagten Sragen ſollten, bureau beziehe, und er habe baber auch glauben können, daß dieſer Bericht 


Tenius rügte 
reßgeſetzes. Dieler 


abe er gar nicht wijfen, Ponens 
maber 


Landgericht von der irrigen Magen ar ſbar machen wäre, daß der der Vertheidigung gerügt, da der Vorſitzende durch eine ſarkaſtiſche Be: 
i 


afbar 


dere Umſtände feine 7 ausgeſchloſſen iſt. In dieſer Beziehung 
fehlt aber im Urtheil jede Feſtſtellung. — Der zweite Fall dieſer Art be⸗ 


ewieſen, daß trotz des gleichen Wortlautes der Artikel doch nicht eine 
Identität der That angenommen werden könne. 


aber dagegen, daß es bei Preßdelikten nicht auf die Be eines Artikels, ge 


adt un 


Dr 


2 Brostau, 28. Septbr. [Von der Börse.] Die heutige Börse 
wurde von zwei verschiedenen Strömungen beherrscht, Während 
österreichische und russische Werthe entschieden zur Mattigkeit neig- 
ten, etablirte sich für Laurahütte eofort gute Kauflust bei steigendem 
Course. Später wurde die Bewegung auch von Berlin acceptirt, sodass 
erwähntes Montanpapier im Verlaufe fast zwei Procent im Preise pro- 
fitiren konnte. — Das Stückegeschäft per Ultimo ist als beendet an- 
zusehen; heute machte sich noch reger Bogehr für österreichische 
Creditstücke geltend, sodass sich der Deport bis auf Mk, 1,20 erhöhen 
konnte, 

Per ult. October (Course von 11 bis 1% Uhr): Ungar. Goldrente 
85½—0% bez., Russ. 1880er Anleihe 86¼— / ben., Russ. 1884er Anleihe 
985% —9/ bez., Oesterr. Credit-Actien 450 —450 bez. u. Br., Vereinigte 
Königs- u. Laurahütte 66-67-66 ¼ͥ—67/ bez., Russ. Noten 196 bez., 
Türken 14 bez., Egypter 76¼ bez., Orient-Anleihe II 60 bez, 

T 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 

Berlin, 28. Sept., 11 Uhr 50 Min. Oredit-Actien 450, —, Disconto- 
Commandit —, —, Ziemlich fest. October- Course. 

Berlin, 28. Septbr., 12 Uhr 35 Min. Credit-Actien 450, —. Staats- 
bahn 371, 50. Lombarden 171,50. Laurahütte 66, 50. 1880er Russen 
86, 90. Russ. Noten 195, 50. 4proc. Ungar. Goldrente 85, 50, 1884er 
Russen 98, 70. Orient-Anleihe II. 60, 10. Mainzer 95, 20, Disconto- 
Commandit 209, 60. 4proc. Egypter 76, 25. Ziemlich fest, 

Wien, 28. Septbr,, 10 Uhr 10 Min. Oredit-Actien 277, 50. Ungar. 
Credit-Actien — —. Staatsbahn —. —. Lombarden —, —, Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 6l, 55. Oesterr. Gold. 
rente —, —. 40% Tenn Goldrente 106, 05. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, — Fest. i 2 

Wien, 28. Septbr., 11 Uhr 10 Min, Credit-Actien 277, 10. Ungar. 
Credit-Actien —,+—. Staatsbahn 230, —. Lombarden 104,75. Galizier 
196, 50. Oesterr. Papierrente 83, 97. Marknoten 61, 60. Oesterr. Gold- 
rente —,—, 40), ungar. Goldrente 105, 92. Ungar. Papierrente 93, 50. 
Elbthalbahn 170, —. Ruhig. 

Frankfurt a. M., 28. Septbr, Mittags. Credit. Actien 223, 87. 
Staatsbahn 185, 62, Galizier 160, 12. Cassa-Course 223, 75, 185, 55, 
159, 75 per October, 

Paris, 28. Septbr, 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 N 
Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1836 —, —. F 

Lomdon, 28. September, Consols 101, 12. 1873er Russen 98, 62. 

Wetter: Schön. - 


Bu. EAN 
Wien, 28. September. [Schluss-Course.] Schwankend, 
ours vom 38. 27. Cours vom 28, | 27. 


— a; 


1860er Loose.. Ungar. Golärente .. 


1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 105 87,106 10 
Credit-Actien... 277 10 277 30 IOesterr. Papierrente &3 95 84 — 
Ungar. do. — — — ISilberrente 84 750 84 75 
Anglo — — — — [Londẽůenmnmn + 125 60,125 65 
St.-Eie.-A.-Cert. 230 — 230 80 | Oesterr, Goldrente. 117 15/117 10 
Lomb. Eisenb.. 104 50 |105 — IUngar. Papierrente. #3 40| 93 70 
Galizier... --» 196 50 |197 20  |Elbthalbahn....... 170 —1170 — 
Napoleonsd’or. 955 9 97 [Wiener Unionbank. sm = | — — 
Marknoten e 61 60 A Wiener Bankverein 4 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 28. 


September. 


Als Candidat für die Wahlen zur Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung iſt in der dritten Abtheilung des 19. Wahlbezirks 


Stadt hat beſchloſſen, dieſe Candidatur der nächſten Plenarverſammlung 
des Vereins zur Uuterſtützung zu empfehlen. 


Strompolizeiliches. Es iſt in letzter Zeit wiederholt die Beob⸗ 
achtung gemacht worden, daß in verſchiedenen Theilen des Regierungs- 
pa Oppeln im Inundationsgebiet der bei Hochwaſſer beſonders 

ährlich werdenden Ströme und Waſſerläufe von den adjacirenden 
rundbeſitzern Deiche oder deichartige Erhöhungen der Erdoberfläche, um 
ſich bei Hochwaſſer vor Tea Ueberfluthungen zu ſchützen, ohne behörd⸗ 

teres errichtet worden ſind, die 


ſich ihrer 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 28. September 1886. 


Herlin, 28. Sopt. [Amtliche 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. | 
Cours vom 28. 2. 
Mainz-Ludwigshaf.. 95 70| 95 30 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 10 80 50 
Gotthardt- Bahn. 96 el 96 50 
Warschau-Wien ... 294 50298 — 
Lübeck-Büchen 162 20/162 40 
Eisenbahn-Stamm-Priorltäten. 
Breslau-Warschau . 66 20| 66 40 
Ostpreuss. Südbahn 121 70|121 70 
Bank-Aotlen. 
Bresl. Discontobank 89 50 89 50 
do. Wechslerbank 102 £0]102 70 
Deutsche Bank .... 169 —[159 10 
Disc.-Command. ult, 209 401205 90 
Oest. Credit-Anstalt 449 — 450 — 
Schles. Bankverein 105 50105 30 


Industrle-Geselischäften, 
Brel. Bierbr. Wiesner 
do. do. 8t.-Pr-A. — — | — — 
do. Eisnb.-Wagenb. 103 50104 20 
do. verein. Oelfabr. 63 70| 64 — 
Hofm.Waggonfabrik 96 50| 96 50 
Oppeln, Portl.-Cemt. 81 80| 81 80 
Schlesischer Cement 113 80/113 50 
Bresl. Pferdebahn. 132 60/132 80 
Erdmannsdrf. Spinn. 70 20 70 10 
Kramsta Leinen-Ind. 129 50/130 ~ 
Schles,Feuerversich. 1679— | 1670— 
Bismarckhütte .... 96 70 96 70 
Donnersmarckhütte 31 50| 30 90 
Dortm. Union St.-Pr. 44 —| 42 50 
Laurabütte ........ 68 25| 65 75 
do. 4½% Oblig. 100 50100 50 
Görl.Eis.-Bd. (Lüders) 103 103 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 29 70; 28 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 119 — [119 — 
do. St.-Pr.-A. 124 — 123 70 
Inowracl. Steinsalz. 24 80] 24 50 
Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 106 40106 50 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 148 90/152 90 
Pr.3½ % St. Scldsch 100 700100 90 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 60/105 70 
Prss. 3 ½ % cons, Anl. 103 70 103 80 


7 


Schluss-Course.) Ziemlich fest. 
Cours vom 28. 27. 
Posener Pfandbriefe 102 30102 50 
do. do. 3½% 99 80 99 80 
Schles. Rentenbriefe 104 70104 60 
Goth. Prm.-Pfbr. S. I 107 10/107 20 
do. do. 8. II 104 60/104 70 
Elsenbahn-Prloritäts-Obligatianen. 
Breslau-Freib. 4%. 103 —102 90 
Oberschl. 3 / % Lit E 100 70/100 70 


do. 40% .. 108 50. — 
do. 4½% 1879 106 70106 50 
R.-O.-U.-Bahn 20% I.» — — 104 — 


Mähr. -Schl.-Ctr.-B. 58 90 
Ausländische Fonds. 
Italienische: Rente. 100 — |100 20 
Oest. 4000 Goldrente 94 80| 94 70 
. 4½% Papierr. 67 30 — — 
do. 4½% Silberr. 68 90| 69 — 
do. 1860er Loose 116 90/117 10 
. 5%, Pfandbr.. 61 50 61 30 
do. Liqu.-Plandb. 56 60| 56 60 
50% Staats-Obl. 95 60) 95 50 
do. 60% do. do. 105 90106 10 
Russ. 1880er Anleihe 86 80 86 80 
do, 1884er do. 93 90| 98 90 
do. Orient-Anl. II. 


do. Bod.-Cr.-Pfbr. 97 30| 97 — 
do. 1883er Goldr. 112 — 1112 20 
Türk. Consols conv, 14 —| 14 — 


do. Tabaks-Actien 74 —| 74 — 
do. Loose f 

Ung. 4% Goldrente 85 20 85 70 

do. Papierrente.. .— —| 75 60 

Serbische Rente. 78 60) 78 90 
8 Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 162 40162 85 

Russ. Bankn. 100 SR. 195 65195 75 

do. per ult. 195 50195 70 

168 351 — 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T... — 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 36½ — — 
do. 1 „ 3M. 20 25½ —— 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 51 — — 
Wien 100 Fl. 8 T. 162 25162 50 
do. 100 Fl. 2 M. 161 100161 90 
WarschaulOoSRST. 195 200195 


Privat-Discont 280%. 


höhungen im In dukfonsterrain der einzelnen Flußgebiete, wenn hierzu die 

eſetzlich vorgeſchriebene Genehmigung des Bezirksausſchuſſes nicht vor: 
liegt, von vornherein inhibirten. Diefelben würden Dr ihr Augenmerk 
darauf zu richten haben, daß bei Ausbeſſerung ſchadhafter Stellen an — 
nehmigten Deihandagen die Deichkrone nicht über das von der Behörde 
vorgeſchriebene Maß, wie dies mehrfach geſchehen, erhöht, reſp. daß eine 
dem Geſetz nicht entfprechende Veränderung 
vorgenommen werde. Unter Hinweis auf die Vorſchriften im § 1 des Gez 
pes über das Deichweſen vom 28. Januar 1848 (G.-S. S. 54) erſucht 
emnächſt der Regierungs⸗Präſident die Landräthe, die betreffenden localen 
Polizeiorgane mit entſprechender Inſtruction zu verſehen, ferner aber auch 
ſelbſt zur — È der dargelegten Mißverhältniſſe in entſprechender 
Weiſe mitzuwirken. Um in dieſer eziehung eine genügende Controle aus⸗ 
üben zu können, ſei für alle diejenigen Deichanlagen, welche einer behörd⸗ 
lichen Genehmigung unterliegen, ſoweit dieſem geſetzlichen Erforderniſſe 
bisher noch nicht entſprochen worden ſei, noch nachträglich die Genehmi⸗ 
gung bei dem Bezirksausſchuſſe einzuholen, reſp. feien ſonſt etwa zu Tage 
getretene Uebelſtände zur Sprache zu bringen. 


W. Goldberg, 27. Septbr. [(Zum muthmaßlichen Morden] Eine 
nennenswerthe Ermittelung iſt betreffs des wahrſcheinlichen Mordes an 
dem Arbeiter Menz noch nicht erfolgt. Das Verhör hat ergeben, daß der 
Aufgefundene im Schleſinger'ſchen Schnapsladen, dem Anſammlungsorte 
von Trinkbrüdern, ſich berauſcht hat und wegen Lärmens auf Veranlaſſung 
des Localbeſitzers hinausgebracht worden iſt. Darauf ſcheint die Tödtung 
alsbald geſchehen zu ſein. Eine Perſon, welche, als der That verdächtig, 
verhaftet worden war, hat wegen mangelnder Beweiſe wieder auf freien 
Fuß geſetzt werden müſſen. 


+ Glatz, 27. September. [Von der neuen Waſſerleitung.] Heut 
Vormittag wurde hier die neue Waſſerleitung das erſte Mal probirt. Un⸗ 
weit der en zerſprang in Folge des ſtarken Druckes ein Rohr, 
das jedoch ſofort durch ein Reſerverohr erſetzt wurde. Bis auf dieſen 
kleinen Unfall lieferte die Probe ein befriedigendes Reſultat. 


+ Lnblinitz, 27. Sept. [Einführung.] Nachdem der Herr Oberpräſident 
der Provinz dem evangeliſchen Rector Jurock zu Kreuzburg vom 1. Oct. d J. 
ab die Stelle des Directors und erſten Lehrers bei der von Grottowski'ſchen 
Erziehungsanſtalt hierſelbſt verliehen bat, wird deſſen Amtseinführung am 
5. k. durch den Dirigenten der Kirchen⸗ und Schul⸗Abtheilung Ober⸗ 
regierungs-Rath von Weſthoven aus Oppeln erfolgen. 

Fr DOTATE NDR EINE TEE SETBNT ER ET E OEE TEESE 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau) 

London, 28. Septbr. Die erſte Sitzung der Commiſſion zur 
Unterſuchung des Umlaufs von Gold und Silber ſoll am 12. October 
ſtattfinden. 

London, 28. Septbr. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Sidney 
vom heutigen Tage: Den jüngften Nachrichten aus Noumea zufolge 
überbrachte der franzöſiſche Aviſo „Duchaffaut“ die Nachricht, daß die 
Franzoſen in Vila auf der zu den Neu⸗Hebriden gehörigen Sand⸗ 
wichsinſel einen dritten mllitäriſchen Poſten errichteten und augen⸗ 
ſcheinlich eine Niederlaſſung zu gründen beabſichtigen. 

Madrid, 28. September. Der „Diario“ meldet aus Barcelona: 
Eine Truppenabtheilung bei Espinavell griff im Hafen eine Truppe 
von 38 Republikanern an und trieb dieſelben über die franzöfifche 
Grenze. Die Soldaten hatten zwei Todte. In Coruna wurden 
wegen Verdachts der Theilnahme an der Verſchwörung vier Unter: 
offtziere verhaftet. 

Sofia, 28. Septbr. Rußland ließ nunmehr betreffs feiner mehr- 
fach erwähnten Forderungen durch Kaulbars eine Erklärung über⸗ 
reichen, wonach Rußland die ohne längere Wahlperiode erfolgende 
Einberufung der großen Sobranje als illegal anſieht und alle Be⸗ 
ſchlüſſe derſelben als nichtgeſchehen betrachten würde. Kaulbars rieth 
der Regierung an, die Wahlen möglichſt zu verſchieben, damit es dem 
Lande moͤglich ſei, aus dem gegenwärtigen Zuſtande der Unruhen her⸗ 


auszukommen und eine Wahlperiode von ausreichender Dauer feſtzu⸗ 


ſetzen, weil ohne ſolche das Land ſeinen Willen nicht frei ausſprechen 
könne. Ferner rieth Kaulbars an, den Belagerungszuſtand ſofort auf⸗ 
zuheben und die verhafteten politiſchen Gefangenen freizulaſſen. Die 
Antwort der Regierung erfolgt erſt nach weiteren Berathungen. Das 
Beglaubigungsſchreiben, welches Kaulbars Natſchewitſch überreichte, iſt 
von Giers unterzeichnet. Die türkiſchen Commißare Madjid Paſcha 
und Aleo Effendi ſind abgereiſt. 


— NR ee 


Letze Course. 
Berlin, 28. Sept., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Ermattend. Montanwertlie Hausse. 3 
Cours vom 28. 27. Cours vom 28. 27. 

Oesterr. Credit. ult. 449 — 450 50 Gotthard ult. 
Disc.-Command. ult. 209 62 209 50 Ungar. Goldrenteult, 85 25 


Franzosen ult. 372 — 374 — | Mainz-Ludwigshaf.. 95 25 95 37 
Lombarden ult. 170 50172 — | Russ. 1880er Anl. ult. 86 62| 86 87 
Conv, Türk. Anleihe 14 —| 13 87 [Italiener ult. 99 87100 12 
Lübeck- Büchen ult, 162 — 161 87 Russ. IL Orient-A. ult. 59 75 6125 
Egypterr 76 12; 76 37 |Laurahütte ..... ult. 69 50 65 62 
Marienb.-Mlawka ult 37 50 38 — [Galizter ....... ult. 80 — 80 37 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 70 50) 72 — | Russ. Banknoten ult. 195 50195 75 
Serben Neueste Russ. Anl. 98 37| 98 75 
Produeten-Börse. 


Berlin, 28. Sept, 12 Uhr 35 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Septbr.-Oet. 150, —, April-Mai 160, 50. Roggen Septbr.-Oetbr. 
128, 50, April-Mai 131, 75. Rübal Sept.-Oetbr. 43, 40, April-Mai 44, —. 
Spiritus Septbr.-Octbr. 38, 20, April-Mai 40, 20. 
Octbr. 21, 70. Hafer September-October 109, 50. 

Berlin, 28. September. [Schlussberieht.] 


Petroleum Septor. 


Cours vom 28. 27. Cours vom 28. 27. 

Weizen. Bebauptet. Rüböl. Matter. 

Septbr.-October.. 150 25150 25] Septbr.- October. 43 40 43 50 

April-M ai 160 75161 —} April-Mai 43 80| 44 — 
Roggen. Ruhig. 

Septbr.-October.. 128 75128 75 Spiritus. Fester. 

November-Decbr. 128 500128 50 looo 38 — — 

April- Mai 132 — 131 75] Septbr.-Oetober . 38 19| 37 80 
Hafer. November-Decbr. 38 70| 38 0 

Septbr.-October . 108 75109 50 April- Mai ; 39 90 


40 10 
November- Decbr. 108 75109 25 
Stettin, 28. September, — Uhr — Min. 
Cours vom 28. 27. Cours vom 28. 27. 
Weizen. Still, Rü b ö l. Geschäftslos. 


Septbr.-October.. 154 — 154 — ] Septbr.-October.. 43 — 43 — 
Apnil-Mai ....... 163 —|163 50| April-Mai....... 44 20| 44 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus. i 
Septbr.-October.. 124 —[124 — | > loo 57 90 37 70 
April-Mai.... .. 12% — 129 —| Septbr.-October .. 37 50| 37 40 

October-Novbr. .. 37 v0 
Petroleum, April-Mai......- 39 80| 39 40 
JOD nes 10 80 10 80 


Dresden, 27. Septbr. [Amtliche Notirungen der Pro- 
ducten-Börse] Wetter: Schön. Stimmung: Ruhig. 
per 1000 KIgr. netto, weiss, inländisch 165—168 Mark, weiss, fremder 
170—185 M., breun, deutscher 160—165 M., braun, fremder 170—186 
Mark, braun, englischer 155—158 M. — Ro per 1000 Klgr. netto, 


mit den Deichanlagen nicht 


Weizen 


Fr 


37 40: al 


sächsischer 135—137 M., russischer 128—135 M., fremder 136—138 . 
— Gerste per 1000 Klgr. netto, sächsiche 135—145 M., böhm. und 


4Q4währ. 155—165 M., Futtergerste 115—125 M. — Hafer per 1000 Klgr. 


netto, sächsischer, 134—138 M., neuer 118—126 M. — Mais per 1000 
XIgr. netto Cinquantine 130—110 M., rumänischer 123—128 M., ameri- 


28,50 Mark Gd. 


kanischer 115—120 Mark, — Spiritas per 10000 Liter-pOt. ohne Fass 


Pe 


Kairo, 28. Septbr. Der ruſſiche Unterthan Laviſon, ein Agent 
des Ex⸗Khedive Ismail, bemächtigte ſich geſtern mit Hilfe bewaffneter 
Albaneſen des Palais Ismaila hier, wo gegenwärtig Mukhtar Paſcha 
wohnt, und das zu den von Ismail reclamirten Beſitzungen gehört. 
Auf Intervention des ruſſiſchen Conſuls zog Laviſon die Alba⸗ 


Folge dieſes Zwiſchenfalls beſchleunigte Drummond Wolff ſeine Rück⸗ 
kehr und trifft bier bereits morgen ein. 


Haudels- Zeitung. 
Breslau, 28. September. 

H. Regulirungs-Course pro Septbr, (Amtliche Feststellung.) Dort- 
mund-Gronau 69,—, Lübeck-Büchen 161,—, Mainz-Ludwigshafen 95,—, 
Galizier 80,—, Lombarden 172,—, Franzosen 372,—, Oesterr. Goldrente 
95,—, do. $ilberrente 69,—, do. 4½% Papierrente 68,—, do. 50% Papier- 
rente 82,—, do. 1860er Loose 117,—, Ungar. 4% Goldrente 86,—, do. 
5% Papierrente 76,—, Poln. Liquidations-Pfandbriefe 56,50, Russische 
1877er Anleihe 101,—, do. 1880er Anleihe 87,—, do. Orient-Anleihe I 
60,—, do. II 60,—, do. III 60,—, Russische 6% 1883er Goldrente 112,50, 
do. 5% 1884er Goldrente 99,—, Italiener 100,—, Rumänische 60% Staats- 
Obligationen 106,—, Breslauer Discontobank 89,—, do. Wechslerbank 
102,—, Schles. Bankverein 105,—, Schles. Bodencreditactienbank 115,—, 
Oesterr. Credit-Actien 450,—, Donnersmarckhütte 31,—, Oberschlesische 
Eisenbahnbed.-Actien 29,—, Immobilien 93,—, Laurahütte 66,—, Verein. 
Oelfabriken 64,—, Oesterr. Banknoten 162,50, Russ. Banknoten 196,—, 


* Eisenbahnprojeot. In Böhmen wird die Erbannng einer normal- 
spurigen Locomotiv-Eisenbahn, abzweigend von einem Punkte der 
iser Franz Josef-Bahn, event. der Prag-Duxer Bahn bei Prag über 
Melnik und Gabel an die. österreichisch-sächsische Grenze zum An- 
schlusse an die Reichenberg-Zittauer Bahn in der Nähe von Grottau 
geplant, Die Concession zur Vornahme technischer Vorarbeiten wurde 


essenten, besonders Fabrikanten, sei es, dass dieselben Verbindungen 
in Venezuela schon besitzen oder noch anzuknüpfen suchen, soll nach 
dem „Deutschen Handelsarchiv“ Vorsicht bei der Ausführung oder 
Anbahnung von Geschäften dringend anzurathen sein. Empfohlen 
wird, sich der Vermittelung der in Hamburg, Paris und Manchester 
bestehenden Zweighäuser Venezuelanischer Etablissements oder Com- 
missionsgeschäfte zu bedienen, oder aber entweder selbst oder durch 
Vertrauenspersonen an Ort und Stelle die erforderlichen Informationen 
einzuziehen, ehe directe commerzielle Beziehungen mit diesem Lande 
angeksüpft werden. Die Entsendung einfacher Geschäftsreisender soll 
sich sich nicht ohne Weiteres befürworten lassen. 


Ausweise. 
® Oosterr.-Ungar. Staatsbahn. Ausweis der österreich.-ungärischen 
Staatsbahn-Einnahme vom 21. bis 28. Sept.: 805 099 Fl., Minus 70 665 Fl. 


Marktberichte. 
Cz. S. Berliner Geflügel- und Wildberioht vom 20. bis 27. Septbr. 
Von Geflügel wären grössere Zufuhren in dieser Woche erwünscht 
gewesen, da der Consum regere Ansprüche stellte. Das Geschäft con- 


aldenfels, Berlin. 


v. Lützow, Hr. Reg.⸗Rath 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Gertrud Röhl, 
r. Prem. ⸗Lt. Werner, Frhr. v. 


Kopalnia 
2: 


a. 
tl. Marie 
Haus 


1. Emp 


die Exped. 


Schmundt, Reichenbach. 
Geſtorben: Hr. Oberforſtmeiſter 
D. — — b 


i M. Hr. Br. med. 
Hertz, Berlin. 


(Ruſſ.⸗Polen), Hrn. Pr.⸗ 
„ Schwerin 


Wilhelm 
Hr. Paſtor em. 


$ nejen zurück. Der Beweggrund Laviſons fol geweſen fein, die Ge⸗ bereits ertheilt, pir v. Bund, Steinhöfel. Frl. Auguft Thiel, Freienwalde a. D. 
N richte zur Anerkennung der Reclamation Ismails zu zwingen. In fl. Vorsioht im Geschäftsverkehr mit Venezuela. Deutschen Inter- er DE 8 ranenſtelle Große Synagoge, 


ore E. 37 nur für bevor: 


ſtehende Feiertage preiswerth zu ver⸗ 
miethen N. Schweibnitzerſtr. 15, II. 


ür ein größeres provinzielles Pro⸗ 
L 8 ducten⸗ u. Bankgeſchäft wird 


r. Sec.⸗Lt. Graf v. 
Feber, — Lilly Freiin von 
Wa Briefen 2: Cottbus. 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Amts⸗ N 
richter Bork, Neurode, Hrn. Pr.⸗ 
Lieut. Nürnberg, Neiſſe. — Ein 
Mädchen: Hr. Eugen v. Oelffen, 


Wann, der 


mindeſtens mit der erſteren Branche 
ſowie unbedingt mit doppelter Buch⸗ 
führung vertraut fein muß, per iſten 
ovember a. c. zu engagiren geſucht. 
Anfangsgehalt 1000 M. p. a. 
Offerten werden sub W. L. 10 an 


der Bresl. Ztg. erbeten. 


Angekommene Fremde: 


Helnemann's Höfe) 
zur o 
Wenzel, Hanptm., Landes. 


Galisch Hötel, 
Tauenzimplaßz. 
Gen. d. Inf. Excellenz von 


Dr. Henſolt, n. Fam., 
Poppelau. 
v. Plantowski, Dresden. 


. . A 5 2 centrirte sich auf Gänse, die je nach Qualität 50—80 Pf. p. ½ Kilo] ältefter und Rit tsbeſ., Stoſch. Oeſtrich. Klaaver, Stsbeſ., n. Gem., 
E un „J Be Pe Teer erzielten. Magere Waare zeigte sich im Allgemeinen vernachlässigt. —| Nimsporf. N v. Stosch. Difi., Berlin. Neubendorf. 
1 Obligationen 96 italieni oN in 122 È 40% pi nif E ta Detailpreise pr. Stück, je nach Grösse und Güte: Gänse, hiesige etc. | @loffta, Rgbf., Wundfchäg.| Grocke, Mafhinenfabritent, | Fr. v. Sänger. Obernigt. 
A 76.— l 50% Pfandbriefe 61.—. Schles 31,0), Pfan dbhefe 100 3—6 Mark, Hamburger 5—7 Mark, Enten, hiesige 1,00—2,50 Mark, Lindenfeld, Kfm., Lodz. Merſeburg. Frl. v. Grävenitz, Obernigk. 
N * N 1 < 912 10 i 2. Hamburger 250—4 M., junge Hühner, hiesige 0,60—1 Mark, Hamburger | Frau Rechtsanwalt Schultze, Cohn, Rim., Berlin, Aronovici, Paris. 

$ Aus Russland. Schon wiederholt wurde gemeldet, die russische | 1,10-—1,60 M., Suppenhühner 1,20—2,00 Mark, Tauben 40—55 Pf, Kenipen.| Lau, Haupt, n. Fam., Menzel, Dir., Kattowitz. 
Regierung beabsichtige Massregeln gegen die Industrie in den polnischen Kapaunen 2—3 M., Poularden, hiesige 4,50—7,50 M., Brüsseler 7—8,50 | Schellenberg. Banqu. n. Fam., Slogan. | Kiele, Berlin. 


Grenzgouvernements. Jetzt wird der „Pos. Ztg.“ aus Petersburg ge- 
meldet: Wie der „Russk. Kur.“ aus guter Quelle erfährt, sollen bereits 
in naher Zukunft Massregeln getröffen werden, die den wirksamen 
Schutz der russischen Industrie, insbesondere des Moskauer Bezirks, 
angesichts der überhand nehmenden Concurrenz der Industrie in den 
polnischen Grenzgouvernements zum Zweck haben. Die mit Sicherheit 
in Aussicht genommenen Schutzmassregeln werden in ihrem Umfange 
und ihren Einzelheiten von dem Berichte der mehrfach genannten 


Mark. — Wild begegnete bei mässigen Ankünften gleichfalls lebhafter 
Nachfrage, mit Ausnahme von Hiodon, deren Geschmack zufolge der 
eingetretenen Brunstzeit gelitten hat. Preise sind sehr fest, da die ein- 
getretene kühlere Temperatur die Conservirung begünstigt. In ganzen 
Thieren zahlte man für Rehböcke 70—100 Pf., für Hirsche 35—55 Pf., 
für Damhirsche 35—50 Pf., Wildschweine 25—40 Pf. pro ½ Klgr. Im 
Detail galten je nach Grösse und Beschaffenheit: Rebhühner 0,70 bis 
1,60 Mark, Fasanen 3—4,50 Mark, wilde Enten 0,80—1,25 M., Wachteln 


Lemberg. 
Silberhorn, Kfm., Frankfurt. 
Badderjahn, Kfm., Berlin. 
Brüggemann, Kfm., Bremen 
Liebal, Kfm., Prag. 
Tiemann, fm., Bünde. 
Pilz, Kfm., Neuß. 
Renge, Kfm., Berlin. 


Berenbſohn, Kfm. Hamburg. 
Redbaway, Bot., Mancheſter. 
Dr. Breitkopf, Arzt, Sabau. 
Frau Dr. Paul, Ratbſ., n. 
Fam., Medzibor. 

Kriſchke, Pfarrer, Krehlau. 
Fr. Kreiſchmer, Fabrikbeſ., 
n. Fam., Lodz. 


Shartus, Hauptm., Sohrau. 

Bieneck, Difi, Brieg. 

v. Teichmann Logiſchen, Offi., 
Berlin 

v. Parchem, Rgisbeſ., Poſen. 

Binett, Kfm. Stettin. 

Bougwell, Fott., Reslau. 

v. Tlele⸗Winckler. Oberſt, 


Specialcommission abhängen, welche die Erforschung der Fabrik- und | 50—80 Pf., Hasen 4,50 bis 3 M., Rehkeulen 4,50—7 M., Rehziemer 10 Steffenſen. Kim., n. Frau] v. Randow, Major, Brant: Miechowißz. 
Iuadustrieverbältnisse in den polnischen Grenzgouvernements zur Auf- bis 15 M., Keule von Damwild 5,50-8 M., Ziemer von Damwild u. Fam., Stettin, furt a. O. Hens kauss, 
gabe hat, — Wie. dom „Russischen Kurier“ aus competenter Quelle 10—16 M., Hirschkeule 9—14 M, Hirschziemer 12—19 M. pro Stück. |Emur&bine, Kfm., n. Frau, Sternickel, Fabrik, Bielltz. Me. Kr. 22. 
mitgetheilt wird, existirt an zuständiger Stelle eine Vorlage wegen — Sosnowice. | Bukowiß, Kim., Wien, Wächter, bk. Dir. n. Gem., 
i Einführung des Tabaksmonopols in Russland und Polen auf Wanserstauds-Tologramme. Bodzewitſch, Kim., n. Frau, Fraifl, Kim., Fulneck. Roswadze. 
grundlage des in Frankreich und Oesterrefch-Ungarn bestehenden Ratibor, 27. Septbr. Unterpegel (,76 m. Sosnowice, | Brother, Jugen, n. Gem., Hempe, Stadtpfarr. Echmieber 
j Modus. In Zusammenhang hiermit stehe auch die Absendung eines Zi 28. Septbr. Unterpegel 0,76 m. Blumberg, Kfm., Berlin. London. berg. 
j Revisors des Departements für indirecte Steuern nach Frankreich, Glatz, 27. Septbr. Unterpegel 0,30 m. Gante, Kfm. Bielefeld. Sand, Rim., Münſiler. Dudek, Pfarr -Adminiſtrator, 
4 Oesterreich. Ungarn und Italien. Es wird beabsichtigt, den ganzen — 28. Septbr. Unterpegel 0,29 m. Hôtel weisser Adler, Brehmer, Rent, n. Gem. ſchen. 
Tabakshandel in den Händen der Regierung unter unmittelbarer Leitung Breslau, 27. Septbr. Oberpegel 4505 m, Unterpegel — 0,58 m. Ohiouerſtr. 10/11. Berlin. Schnelder, Apoth., Heriſch · 
des Departements für indirecte Steuern zu concentriren. Der Verkauf 2 28. Septbr. Oberpegel 4,56 m, Unterpegel — 0,58 m. Peters, Kfm., Berlin. Zande, Fabrikbeſ., Leipzig. dorf. 
von Havanna. Cigarren coll nur in besonderen, dem genannten Departe- 5 Piſtor, Kfm., Worms. Braun, Kfm., Trautenau. Frau Particuliere. Jäſchke, 
ment unterstellten Magazinen stattfinden dürfen, welche von den L iterariſches. von Bogt, n. Bam., Prop.] Gehlich. Arzt, Neichen ball. Gnaden ſeld. 
Beamten der Accise-Verwaltung beaufsichtigt werden würden. Man Schleſiſcher Landwirthſchaftlicher Anzeiger. Zugleich Organ für Warſchau. Rlegner's Hôtel. Mitſche, Kfm., Berlin. 
hofft, durch das Tabaksmonopol eine ausgiebigere Einnahme-] Forſtweſen und Gartenbau. Inhalt von Nr. 19.— Größere Artikel: Ueber | von Hellmann, Reg.⸗Affeff. Bhnigtkr. Schneider, Kim, n. Gem., 
uelle zu erhalten, als sie das bisherige System gewährte. — die Zubereitung einiger Futtermittel vor der Fütterung. Die Durch⸗ Oppeln.] Gräfin v. Schmettow, nebſt Ooͤrlitz. 


ie auf dem Zollamt in Libau gesammelten Angaben über Libaus 


forſtungsſcheere. Kalk als Düngemittel. — Kleine Mittheilungen: Schleſiſche 


Fisker. Kfm., Leipzig. 


Gomt., auf Dammbltſch. 


Belsmann, Kfm., Berlin. 


Einfuhr und Ausfuhr lassen wieder einen bedeutenden Rückgang des] Obſt⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung. Landwirthſchaftsſchule in Brieg. Die | Marohn, Kim. Düren, v. Etat. tgl. Landr. Jaues. um) Rector, Leobſchütz. 
S Libauer Handels erkennen. Die Einfuhr im Laufe des August 1886] Landwirthsſchaftsſchule in Liegnitz. Landwirthſchaftliches Inſtitut der Orpkp, Kim., Stettin. Gloß. Fabrikdeſ. Rathenow. |Dr. Adamt, prakt. Arzt, 
ee,rreichte einen Werthbetrag von 624712 Rubel, vom 1. Januar bis] Univerſität Leipzig. Ackerbauſchule zu Popelau bei Rybnik. Ländliche] Gräfin von Karenicki, n.] Beriiner, Rim., Berlin, —— Mancheſter. 
zum letzten August d. J. einen solchen von 8363993 Rubel gegen e Zur Verwendung von Stacheldraht zu Einzäunungen. Bam., Emchen.] Marx, Kim. Leipzig. . Rim. Porſchniz. 
3839 123 resp. 8 934 153 Rubel im Vorjahre. Die Ausfuhr im August Gutsverkauf. — Für die Hausfrau: Ein erquickendes Getränk für Kranke Gräfin Garmer, n. Comieſſe, Prager, Kim., Robntk. ilitfer, Kfm., Berlin. 

' stellte sich auf 918675 Rubel, vom Anfang des Jahres bis Ende August ohne Fieber. Ein gutes Recept zu einer möglichft fänrefreien Wichſe. Par zkau. Katz, n. Gem., Kattowis. Hötel de Rome, 


auf 14623435 Rubel gegen 1 107887 resp. 21 460 463 Rubel im Vor- 


jabre. Also ein Minderbetrag von gegen 7 Millionen Rubel. Und da- 
bei hat, einer Notiz der „Nowoje Wremja“ zufolge, Libau in diesem 
Jahre von allen baltischen Häfen den grössten Export gehabt. — Der 


Unſcheinbar gewordenem Pelzwerk die urſprüngliche Friſche wieder: 
ugeben. — Aus den Vereinen: Provinzial⸗Verband ſchleſiſcher Gartenbau⸗ 
Vereine. Landwirthſchaftlicher Verein des Kreifes Schweidnitz. Ober⸗ 
lauſitzer Pächterverein. — Marktberichte: Breslauer Wochenmarkt⸗Bericht. 


Gräfin Tyczkiewicz, Poſen. 

Gräfin Sybersky, Poſen. 

Fr. Seh.⸗Räthin von Heyde ⸗ 
brandt u. d. Qafa, Naſſadel. 


Silbermann, nebſt Gemahlin, 
Warſchau. 

Hitſchler, Kfm., Geldern. 

Urbanczyk, n. Fam. Rybnik. 


Albrechtsſtt. 17. 
Wildt. Km., Gleiwitz. 
Frl. v. Wennig, Obernigk. 
dr. Kfm. Scharf, n. S., 


russische Finanzminister hat sich damit einverstanden erklärt, dass den] Breslauer Schlachtviehmarkt. Breslauer Preiſe der Cerealien. Aus] Schmit, Zabrikbeſizer, Simon Rim., Travemünde. Sahbrunn. 
Zucker producenten aus der Staatsbank und deren Zahlstellen Vor- Sandmanns Berliner Markthallendericht. — Feuilleton: Ein delicater Greſeld.] Liebermann, Kfm., Trebſen. Schnura, Privat., n. Gem., 
p 

Schüsse auf sechsmonatliche Wechsel gewährt werden. Ein besonderes] Auftrag. Humoriſtiſches. — Inſerate. Meyer, Banquier, Berlin. | Lochmann, Kfm., Uebigau. Hirſchberg. 

i Syndicat wird die Creditfähigkeit der einzelnen Creditnehmer zu eon- Br. von Keſſel, n. Bam., | Riedel, Kim, Stromberg. Damm, Kfm., Hamburg. 
trotiven haben. Die Höhe da mährenden Credite soll für j b | Misto; Bim., Dim na, Me, n Oem 
en ee ee fixirt werden. Die Wechsel müssen mit zwei Unter- $ same $ of ill ne r. s Wen Tomaſins, Rim., Gera. 6 * 

sehriſten versehen sein. f 2g um goschlonsem. ssa Raimi, Bigiebel., n. other, Kfm., Ramitfch. 

* Produotions-Besohränkung. In Folge der anhaltenden Stockung IW Toms Gem., Garou. gear, @a Mard, Ditz. Privatier, Auch. 
in der Baum woll- Industrie haben mehrere Spinnereien in Bolton . Kurth, Kfm., Bie ſewiz. vis-è- 4 dem Senrreſpahnh. Mofterski, Fabritbeſitzer, 
mit der Einschränkung der Production 1 Die neuesten Nach- eren, Ming Mo. 17. [3745] ken ara ee 8 EEE, m 
richten über Garne und Stoffe lauten aus Emgland günstiger. D e 7 tler, Kfm., eim. à 2 Zatuekl, Kfm., War 

4 FCC s f a 

J Courszeitel der Breslauer Börse vom 28. September 1886. ee ee len 

A Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr) gute mittlere gering.Waare 
jr ` Wechsel-Course vom 27. September. Ausländische Fonds. Fremde Valuten. höchst. niedr. höchst, niedr. höchst, miedr, 
„Amsterd. 100 Fl. 2½ | kS. 168,40 G heut. Cours. Arsch Cours. |Oest. W. 100 Fl.. . 162,60 bz 162,75 bzB RA RA 4 7 4 h: Ä 
E E EI HR r baa [wien, meiner B 0 3 UM MM a A 
London L.Strl.| 3t/ | kS, | 20,395 bz 0. Slb.-R. J./J. Ñ 2 5 A 5 5 $ 60 
To 40. 3% f N.| 2037 B do. do. A. 0.04½ 06900 B 69860, 10 bz inländlsche Eisenbahn. Stamm. Action und Voggen , 13 30 12 90 1250 12 20 12 — 11 80 
Paris 100 Fres.|3 kS. 80,65 6 do. Pap.-R. F. /A 4A½ 68.00 0 — Stamm-Prlorltäts-Aotlen. Gerste... BO 13 — 12 — 150 11 — 10 20 
í do.“ do. |3 2 M. — do. Mai. Novb. 4 [— Fr Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben, Hafer 11 10 10 90 10 40 9 80 9 60 9 30 
Varsch. 0h s ? ks. 10530 bz do. Loose 18608 11845 B 11675 B Dividende 1885. 1884. heut. Cours. vorig. Cours. Erbsen nn HB 
n N Gold. Rente \ \ Wech- St. P.) 1¼ 2½ | 66,00 @ | 66,00 B S mittlere ord. Waare 
Br. Wi 00 Fl. 4 kS. 162,25 G Ung Gold-Rente'4 85,90à75 bz 85,758 5,90 bar. Wsch. 273% y! 58 m 

2 "la 2 M. 10120 G do. Pap. Rente 7600 bz 76,00 bz&  |Dortm.-Gronau| 2½ 21/3 | 69,60 B | 69,25 B EN 5 75 7 TA 

. = Krak.-Oberschl. 4 100,75 G 100,75 G Lüb.-Büch.-E.-A 7 7½ 1161,0) G N Raps 18 7 17 30 3 

. inländische Fonds. Poln. Liq.-Pidb.4 | 54,50 6 50,50 20 |[Mainz-Ludwgsh| 3 ½¼ 04% | 95,50 B 95,50 B Winter-Rübsen.. 18 20 17 30 — 

j heut. Cours. voriger Cours | go, "Pfandbr. 45 61,20 bz 61,10 bz arienb. -Miwk. Y 5 — — Sommer-Rübsen: — — BEER IR 
D. Reichs-Anl. 4 J 106,30 G 106,30 etw.bzG| do. do. Ser. V. 5 — 60,80 bz ) Börsenzinsen 5 Procent, Dotter. — aa ar — 
‚Press, cons, Ant, 135 = are 8 5 aut A en 15 9 8880 Kin Ausländische Elsenbahn-Actlen und Prioritäten. 8 Are: ae — — — — 

j b 5 É Z 0. 1 d 8 Bet 62 8 = — — du u 

eee an, h E — do. 1883 do. |6 11250 10 5 12758 0 8 „„ ! Tr Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 

St.-Schuldsch. . 3½ 101,10 B 101,00 B do. 1884 do. ‚108° 2 „85398, Oest. Franz. Stb Heu per 50 Nie 0 8 
Pr.-Anl. 55 3½ — — do, do. kl. 5 — — - ogr. 2,70—3, 
Becel tit APL b 104,05à10 bzB | 104,00 B Orient - Anl. 912 5 60,30 B 60,50 B Bank-Aotien. Roggenstroh per 600 Kilogr. 35,00—38,00 Mark. 

Schl. Pfbr. altl.3½ 101,05 G 101,05 bz& do. do. HL|5 — — Brsl. Discontob. ] 5 5 89.25 G 89.25 bz S rap r $ 

do. Lit. A. . y 9900595 bz 09,90 ba ER RE And an Brel Weehslerb. 5% 5% 102,50 B 102.50 B Berne = 3 ae: 5 Ben. ar 
do. Lit. CO. . 3 9,90895 bz 2 umän. g. 2 D. Reichshk.*). 8.24 6,28 — 23 . ] Klgr. 
goi e e e ee | 5 > ee Bideetan him, Mg e e de p Saem, Big 
i do. alli. 4 1 5490 bz 10 o. do. do, kl, — — do. Bodenered. 6 6 115,00 bz 5 y 0 5 rigen 
on. A...“ 100.8599 bzB 100,80 b2 Türk. 1865 Anl. 1 |conv. 14,00 bz conv. 1415 B [Oesterr. Credit 81 93%) — — . December 130,00 Br., April-Mai 134,0 Gd. 
0e. Rustici il] 10085490 bB 1000 bz |Serb-Golärentes | 7890 ba | — _D Börsenzinen Aif Procent |" Hafer (per 1000 Kilogr) gek. 500 Otr per Beptember 
hir . Rustic. II.] 539 e 785 Ta A No 
5. ..41/,1101,50 B 101,35 bz Serb. Hyp.-Obl.( 5 — — Industrie-Papiere. w Be Katemi October 106,00 Br., October-November 
40. Lit. O. I. 4100 88290 bzB | 100,80 bz inländische Elsenbahn-Prioritäts- Obligationen. Bresl.Strassenb. 5 6¼ 132,75 B 132,75 B Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Ctr., loco 
400. do. 4 ½ 101,0 . |101.25 bz breiburger .. 4 10300 bzB ) 108,10 80 do. Act. Brauer. 3 2½ — ar in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per September 43,00 Br., 
nb 10250455150 bz] de. D. E. F4 1108,00 bzB’) 10% 5 |do. Baubank.. 0 9, 2% B 28% B I8eptember-October 43,00 Br., April-Mai 4400 Er. 
Posener Pldbr. 4 102,50 ä 45 bz 55 1 ` Ado. G. H. J. 4 102,80 G 102,90 @ do. Spr.-A.-G. 8 7½ — — Špiri tus (per 100 Liter A 100% etwas fester, gek, 20000 
RHantenbr. Schl 4 10400 B 15 50 b do. Ba ‚1108,10. etw.bs | 102,90. G gor re NO pa 55 Liter, abgelaufene Kündigungsscheine — per September 36,90 
ee E T do. 18705 | 103,00 @ 103,10 @ go. Wagenb-G. 0 f 81//106,09 en, [GA September-Oetober 46,90 Gd., October-November 36,0 

700 1 D ` i do. 1879/5 |103,00 bz& 1) 103,10 8) onnersmrekh. i 25 G ’ 2 Gd.. November-December 37,10 bez., Br. u. Gd., April-Mai 
F ni Oberschl. A. C.4 1103,00 bzB ) 1103,10 G1)  |Erdmnsd. A.-G. 3½ 4 | — = 38,10 Gd. 52 5 ; 

j Schl. Pr.-Hilfsk. 4 103,20 B S| 103,15 B do. kT AA i 3½ 100,80 B 100,70 G O-S.Eisenb.-Bd. 0%, 1 29.00 B 29,25 B Zink (per 50 Kilogr.) W. II. Georg von Giesche’s Erben 
do. do, 4½ 1010 6 ` 101,70 G do. Lit. D. 4 102,80 @ 10300 G Oppeln. Cement 43/4) 5¼ 82,00 B 82,00 B 13.70 bez k 
 ‚Gentrallandsch. 34a — 0. 1873.....4 102,80 G 103,00 G ee 806 100 B 1970 8 3 „ bie Börson-Gommlsston, 
“ ä -Pfandbriefe. | do. 1883..... 4 | — — chi. euer ! (00 7 ündi ise für den 29. Suptbr.: 

ee gehe e 10 4d. It. F. 11 110280 6 102,90 G do.Lebenvers.*) 0 4½ — x Roggen 13.00 Hafer 107,0 , Rüböl 43,00 M. 

| Behl. Bod.-Cred./3?/2) 99,10 8 109 8 do. Lit. F. II. 4 [103,00 bzB +) 103,10 G) fdo. Immobilien 4% 4¼ 93,50 6 93.50 8 Spiritus-Kündigungspreis für den 28. Septbr.: 36,00 Mark, 
* rr. & 10014 1102 20 00 & 3060er] do. Lit. G. . . 4 10280 G 102.90 G do, Leinenind.. 8¼ 8 13000 B 130,00 B Fündig 
Jo. do. ra. 11044, 10,95 pa 10455 d. „ do. Lie. H.. . 4 10280 0 102.90 G do. Zinkh.-Act. 6 |6 | — — Magdeburg, 28. Septbr. Zuokorbörso. 
eee 10280 G 10240 „ S| do. 1874.....14 |1028; G 102.30 G 55 EN 5 28. Septbr. | 27. Beptbr. 

Dun 273 ) Edo. 1879 4½ 106,40 G 106,50 G 0. Gas-A.-G. er => Kornzucker Basis.06 pCt. .... 21,50— 21,25] 21,90 —21,5 

Aus Fade | 97,90 B 1013 =] 40. 1880 RB 102,80 G 103.00 G l. (W. ch. Fab.) 5 |5 |9675 G |9725 B [Rendement 88 Pl. 2000 —19.45 20.20 —19570 
n n a — toj do. .S. Z 0b. ½ — 5 Laurahütte.... | a| 4 88 6 0% ß I Fachproduete Basis 75 pCt.. 17,30—16,30 | 17,60 —18,60 
A ON 7 do. Neisse-Br. 4 103,00 bzB ) 103, 10 G) Ver. Oelfabrik. 3½ 1 — — Brod-Raffinade f.. Er 27.25 27.25 
oe 4½ 100,25 B 100,25 B X fOels-Gnes.Priorj4 103.00 bzB h 103,10 G 3) *) franco Börsenzinsen. Brod-Raffinade .............. 27,00 27,00 
Tart.-Obligat. . 4½ 825 6 10325 6 R.-Oder-Ufer 4 J 102,80 G 102,90 G i . 26.025,75 | 26,50—25,75 
ene 10050 b 100,50 B do. do. 4 1104,00 G ' 104,00 G Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. [Gem. Melis I.................. 25,25 —25,00 25,25 
08 E. 8.000% 94,00 G 9450 bz 1) abgestempelt. a TE Tendenz am 28, Sept.: Rohzneker weichend, Ratfinirternhig. 


Verantwortlich: . d. politischen und allgemeinen Theil: J, Seckles; T. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d, Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co, (W, Friedrich) in Breslau, 


